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Nr. 75. Mittwoch, 


Erſcheint täglich mit Aus ⸗ 
nahme der Montage und 
ber Tage nach den Feier⸗ 
dagen. Abennementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und ber 
Spedition abgeholt 20 Bf. 
Biertcljährlih 
9 Bi. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Voſtanſtalten 
3,0 Mt. pro Quartal, u 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Gpre@Munden der Medarttog 
11-1 Uhr Borm. 
Retterhagergafie Nr. & 


XVII. Jahrgang. 


Das billigite Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Kaus ge- 
bracht. 


Scheere herausſchneide, ohne den Zuſammenhang an- 
zugeben. Das könne er ſelbſt auch Herrn Richter 
egenüber thun. Wie habe Abe. ichter bei⸗ 
ſpielsweiſe bei der Militärvorlage 1893 behauptet, 
es ſei das nicht möglich ohne viele neue 
Steuern. Nun, Kerr Richter, wo find denn dieſe 
vielen neuen Steuern? Er (Redner) habe Jahre lang 
einen feſten, klaren, durchſichtigen Slottenplan ver- 
langt. Dieſer liege jetzt vor und deshalb könne er 
ihn aus vollſter Ueberzeugung unterſtützen. 

Abg. Bindewald (Antiſ.) erklärt ſich im Namen der 
Minorität der Antijemiten gegen die Vorlage. 

2 Richter (freiſ. Volksp.) bezeichnet als Haupt- 
unterfmied zwiſchen feiner und Rickerts Partei, daß 
letztere militärfromm und marinefromm geworden fei. 
Redner polemiſirt auch gegen den Abg. v. Bennigſen. 

Abg. v. Vennigſen (nat.-lib.) conſtatirt darauf 
ſeinerſeits, daß in England die Führer der Oppoſition 
niemals ſolche Fragen der Landesvertheidigung benutzt 
hätten, um ein Miniſterium zu ſtürzen. ; 

Abg. Bebel (Socialdem.) fagt u. a., er ſei über- 
zeugt, daß wenn Abg. Rickert der Meinung wäre, 
daß für die Vorlage nicht im Lande Stimmung wäre, 
er ſich anders verhalten hätte. 

bg. Rickert erwidert, das ſei eine ganz grundloſe 
Verdächtigung, er klebe nicht am Mandat. In einer 

99 an vertraulichen, aber polizeilich angemeldeten 

erſammlung in Danzig habe er als erſter Redner er- 
klärt, er werde ungeachtet mancher Bedenken für das 
Flottengeſetz ſtimmen. 

Die Debatte lief in einer heftigen Auseinander- 
ſetzung zwiſchen den Abgg. Richter und Lieber 
mann aus, in welche auch Abg. Ahlwardt ver- 
flochten wurde. Dann folgte die Abstimmung 
mit dem eingangs angegebenen Reſultat. 

Vorher hatte der Reichstag in dritter Leſung 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 29. März, 
Die definitive Annahme des Flotten - 


gejehes. 
Reichstag. 

Das Flottengeſetz ift nunmehr unter Dach und 
Fach; es wurde Montag in dritter Leſung end- 
gung angenommen. Mit lebhaften Beifall be- 
gleitete die Mehrheit die Verkündigung des 
Reſultates und der Staatsſecretär Tirpitz nahm 
die Glückwünſche des Reichskanflers Fürſten 
Hohenlohe und der anderen Herren am Bundes- 
rathstiſch entgegen. Die fünfftündige Debatte be- 


ſtand faſt ausſchließlich in einer Polemik der 


arteien untereinander, die ſich ſtellenweiſe [den Geſetzentwurf betreffend die Entſchädigung 
ne zufpitte. das Centrum hielt ſich heute unſchuldig Verurtheilter (ef. Bericht in der 
ganz und gar vom Kampfe fern. Auch von gefirigen Nummer) ſowie die Branntweinſteuer 


Novelle angenommen. 


Bor Schluß der Sitzung wurde der Antrag 
betreffend die Errichtung eines Denkmals für 
Kaiſer Friedrich gegen die Stimmen der Gocial- 
demokraten angenommen nach warmer Befür- 
worlung durch die Abgg. v. Levetzow (con].) 
und Bechh (freiſ. Bolksp.), der im Namen der 
ſüddeutſchen Bevölkerung ſprach, und nachdem 
der ſocialdemokratiſche Abgeordnete Singer daran 
erinnert hatte, 
kraten zur Zeit der 99 Tage genöthigt waren, 
den Kaiſer Friedrich gegen die Angriffe der 
conſervativen Preſſe zu vertheidigen. 


Seiten der Regierung griff man nur wenig in die 
Discuſſion ein. Es ſprach der Staaisſecretär 
Tirpitz, um dem Abg. Enneccerus zu danken, 
daß er auf die Bedeutung der Jlottenvermehrung 
auch für wiſſenſchaftliche Zwecke (Tieffeeforidhungen, 
Küſtenvermeſſungen 2c.) hingewieſen habe; ferner 
ſprach der Glaatsjecretär Graf Poſadowskn, um 
die von dem polniſchen Abgeordneten Jürſten 
Nadziwill als „frivol” gekennzeichnete Politik 
der Regierung gegenüber den Polen zu vertheidigen. 
Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.) tritt im 
en der Mehrheit der Antiſemiten für die Vor⸗ 


Abg. Ric ‘gegen die neuliche Be- | der Tagesordnung. 
tung des Abg. er, bie Oppoſition provocirt. | Der Relchstag tra 
hauptung 8 habe W 5 Der Relchstag 


zu haben. Alen rungen | in die dritte Leſung des Etats ein, 
des ars. ale aeg. „a anden fehr | ‚ Gächfiicher Bundesbevollmäcilister Oraj Bitthum 


ei nicht feine Gewohnheit. 0 
chwer ſeien, ſei noch heute ſeine Ueberzeugung, 
genau wie 1889. Verändert habe fi ſeit damals die 
Frage der Bombardements. Er habe die Ueberzeugung, 
daß, wenn nicht eine Schlachtflotte da ſei, heute in 
Folge der weittragenden Geſchütze große Devaftationen 
unſerer Küſten möglich ſeien. Das habe auch der 
Gtaatsjecretär Tirpitz in der Commiſſion dargelegt. 
und wo waren da die Herren Richter und 
Bebel mit einer Antwort Sie ſchwiegen! 
Was ſolle es bedeuten, wenn der Abg. Richter ſich 
hinſetze und einzelne frühere Artinel von ihm mit der 


kommi auf die Angelegenheit der Lieferung von 
Sattlerarbeiten für die Armee zu ſprechen und erklärt, 
das ſächſiſche Kriegsminiſterium werde in die private 
Arbeit der Sattler nicht eingreifen. 

Abg. Merbach (Reihsp.) nimmt einen von Bebel 
angegriffenen Lieferanten, dem er Ausbeutung vor- 
geworfen hatte, in Schutz. Durch ſolche unwahren 
Angaben werde die Würde des e geſchäbigt. 

Abg. Ishraut (Antiſ.) erklärt ſich gegen die Er⸗ 
richtung eines Präſidentenhauſes. 

* 


Der Rector bemerkte wohl, daß dieſe Begegnung 
mit den erſten Kabylen feine Gattin ſehr 


Manſura. erregt hatte. Um ihre Gedanken abzulenken, 


wie Liberale und Gocialdemo- 


Dienſtag ſtand die dritte Leſung des Etats auf 


1 heute vor faft leeren Bänhen 


Roman aus Algerien von Tanera. 
[Nachdruck verboten.] 
8) FCFortſetzung.) 

Zetzt traten beide auf die Gruppe der rauchen⸗ 
den Männer zu. Der Rector redete fie franzöſiſch 
| an, weil er wußte, daß einzelne der Eingeborenen 
‚ fiets dieſe Sprache verftanden. Er konnte ſich 
P zwar auch in arabiſcher Sprache ausdrücken, war 

aber nicht der in der Kabylie gebräuchlichen Dia- 
lecte mächtig. : | 

„Zu welchem Stamme gehört Ihr?” 

Ein junger Mann nahm die Pfeife aus dem 


Munde und antwortete beſcheiden, ohne ſich aber 


aus jeiner hockenden Stellung zu erheben: 
„Wir ſind Beni Senhadſcha.“ 
„Wo wohnt Ihr?“ 


der Mitternachtsſeite des Baborgebirges.“ 
5 „Haft du nie etwas vom Stamme der Ait-Niars 
> gehört?” 

„Dieſer Name ift mir fremd. Ich habe den Namen 
noch nie gehört.“ 

Der Rector wollte ſich ſchon zum Weggehen 
wenden, als ein alter, weißbärtiger Kabyle feine 
Kapuze etwas zurückſchob, um das europäiſch 
Paar genauer betrachten zu können, dann ſeinen 
Schiſcheh aus dem Munde nahm und langſam 
in ſchlechtem Franzöſiſch mehr vor ſich hin, als 
0 den Fremden äußerte: „Du ſprichſt von Todten, 

Br 

| Der Rector hatte ihm aber verſtanden und 
fragte weiter: „Haft du den Stamm der Alt-Mars 
gekannt?“ 
„Ich habe Männer dieſes Stammes gekannt.“ 
„Und fie leben nicht mehr?” 
„Sie ſind im Paradies.“ 
„Glaubſt du denn nicht, daß noch einzelne leben? 
„Ich weiß es nicht. Die Winde haben die An⸗ 
gehörigen dieſes Stammes in alle Welt verſtreut.“ 
„Wie könnte man einen ſolchen noch finden?“ 
„Ich weiß es nicht.“ 
Er fiechte wieder den Schiſcheh in den Mund, 
In die Kapuze über das halbe Geſicht und drückte 


mit aus, daß er nicht gewillt ſei, das Geſpräch 
ortzuſetzen. 

Herr Dalance warf den Mädchen der Kabylen 
noch einige Centimes zu und führte ſeine Frau 
om Brunnen weg nach dem Eingang des Gartens. 
—— 


*) Die weniger gebildeten Eingeborenen Algeriens 
dennen ble Redewelle mit „Sie“ nicht. 2 


„In den Thälern des Iſchebel Takintuct, auf 


Menge 


machte er ſie auf das mächtige Laubdach der 
Platanen aufmerkſam, unter welches ſie ſoeben 
traten. Es war auch großartig und erſchien ge- 
rade jetzt, wo die Strahlen der ſchon ziemlich tief 
ſtehenden Sonne an manchen Stellen unter den 
Zweigen hindurch blitzten, in beſonders günſtiger 
Beleuchtung. Vollſtändig konnte Frau Dalance 
ihre innere Bewegung aber erſt überwinden, als 
ihr das Einbiegen in die Citanien-Allee eine neue 
ungeahnte Ueberraſchung brachte. Alle Bäume 
ſchienen hier unter der Laſt der Fruchttrauben 
zu brechen und der ganze Boden war mit blau- 
grünen, olivenartigen Beeren wie bejäet, Einige 
Schritte weiter erreichte das Staunen der jungen 
Frau einen noch höheren Grad. 

„Das iſt ja märchenhaft. So etwas habe ich 
noch nie geſehen.“ ke 

„In unſerem Klima können ſich auch die Yuccas 
trotz aller Pflege und Kunſt nicht ſo entwickeln. 
Hier aber gedeihen ſie faſt beſſer als in den 
Tropen. Sieh nur jenen Blumendollen. Er iſt 
über ein Meter hoch. Und dieſe zarten Farben! 
7 purpurn und innen das blendendſte 

e 1 

„Und welch ein köſtlicher duft!“ fügte Frau 
Balance bei. 

„So muß es wohl im Paradies ausgejehen 
haben.“ 

„Die Moslems nennen auch dieſe Blumen 
„Paradieslilien“. Nun komm aber mit mir in die 
Palmen- Allee.“ 

Sie wanderten weiter. Bald bot ſich ihnen der 
großartigſte Anblick des ganzen Gartens. Eine 
der verſchiedenſten Palmen von den 
ertragreichen aber niederen Muskatdaltelpalmen 
bis ju 20 bis 25 Meter hohen Riefenbäumen 
umgaben die beiden Wanderer. Ein kleines 
Wäldchen von beſonders hohen Palmen ſchloß 
dieſen Theil der Anlagen ab, und zwiſchen den 
kahlen Stämmen leuchtete die dunkelblaue Farbe 
des Meeres unvergleichlich hervor. Dieſe Bilder 
hatten die Gedanken von Frau Balance ſchnell 
von den Kabylen abgelenkt. er wuchs ihr 
Entzücken von Schritt zu Schritt. empfing ſie 
eine faft zu mächtig duftende Allee aus hohen 
Roſenbäumen, Dann kam ein Hain von Drachen- 
bäumen und Eukalypten, und nun führte der 
Weg durch Wälder von Bananen, Kokospalmen, 
Kaſuarinen, ſeltenen Cedern, Cypreſſen u. ſ. w., 
an einem See mit Papyrusgebüſchen vorbel, 
durch einen wahren Tunnel von Bambus und 


30. März. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Berlin, 28. März. der Seniorenconvent hat 
heute beſchloſſen, vor den Oſterferien nur noch 
die dritte Berathung des Etats zu erledigen. 
Darnach ſollen die Oſterferien eintreten und bis zum 
26. April dauern. Die dritte Leſung der Militär- 
. beginnt erſt nach den Dfter- 
exien. 


Abgeordnetenhaus. 


Das Abgeordnetenhaus begann Montag die dritte 
Leſung des Etats und erledigte die Titel Domänen, 
Jorſten, directe Steuern, Bergverwaltung, Eiſen⸗ 
bahnen, Bauverwaltung und Zinanzminifterium. 
Morgen ſteht die Jortſetzung der Berathung auf 
der Tagesordnung. 

Das Herrenhars wählte zu Mitgliedern der 
Staatsſchulden-Commiſſion Graf Hutten-Capski, 
den Staatsminiſter Kronſyndicus v. Schelling 
und Graf Redern. Es lehnte den Antrag des 
Oberbürgermeiſters Zweigert-Eſſen betr. die 
Gleichſtellung der Lehrer an den Tompatronats- 
ſchulen mit Lehrern an rein ſtaatlichen Anſtalten 
ab. Dienſtag ſtand das Geſetz betreffend die 
Central-Genoſſenſchaftskaſſe und das Anfiedelungs- 
geſetz zur Berathung. : 


Die dritte Cefung des Flottengeſehes 
it nun alſo geſtern erledigt worden. Das in der 
dritten Leſung auf eine namentliche Abſtimmung 
über das ganze Geſetz verzichtet wurde, geſchah 
der Zeiterſparniß wegen. die Stellung der 
Freunde und Gegner der Vorlage iſt ja aus den 
Abſtimmungen der zweiten Leſung zur Genüge 
bekannt. Bei der Discuſſion handelte es ſich im 
weſentlichen um die Zorifegung der Auseinander- 
ſetzungen zwiſchen den Parteien und den Partei- 
führern. Neu, aber vorwiegend komiſch war die 
mit großem Pathos angekündigte Rede des Abg. 
Liebermann v. Sonnenberg, die nur den Zehler 
hatte, im Verhältniß zu dem ſachlichen Inhalt 
allzu lang zu ſein. Herr Liebermann iſt ſonſt 
kein Zreund des Centrums, dieſes Mal aber 
machte er ſich, wie es ſcheint, ernſthafte Hoffnung 
auf eine conjervativ - antifemitifch - clericale Ber- 
brüderung behufs Bekämpfung des Umſturzes 
u. l. w. Das muß man ebenſo abwarten, wie die 
Erfüllung der Prophezeiung Liebermanns, die 
Zahl der antiſemitiſcen Wähler würde bei 

den nächſten Wahlen von 300 000 über 
500 000 hinausſteigen. Herr Liebermann aber 


mag bedenken, daß es nicht darauf ankommt, 


durch die Aufftellung zahlreicher Zählcandidaten 
die Zahl der Anhänger zu ſteigern, ſondern auf 
die Zahl der gewählten Abgeordneten. Ad- 
geordneter Rickert rechnete eingehend und wirk- 
ſam, wie der vielſeitige Applaus bewies, mit den 
Angriffen ab, denen er wegen ſeiner der letzten 
Militärvorlage und der jetzigen Marinevorlage 
gegenüber freundlichen Haltung ſeitens der 
Nachbarn zur Linken, namentlich ſeitens des 
Abg. Richter ausgeſetzt geweſen iſt. Aus der 
Gegenrede des Abg. Richter erfuhr man, daß die 
freiſinnige Volkspartei nach Ablehnung des 
Flottengeſetzes bereit geweſen wäre, zwei erſte 


ſchließlich in ein Bosgeut von Gummibäumen von 
einer Höhe, Wildheit und Dicke der Stämme, wie 
es Frau Balance nie für möglich gehalten. Hier 
uns man ſich beinahe in die Tropen verſetzt 
enken. 


„Ich hatte ja keine Ahnung, daß Algerien ein 
ſo überreich fruchtbares Land iſt“, meinte die 
junge Frau. 

„Da, wo es gut bewirihſchaftet wird“, ent- 
gegnete der Rector. „Aber es giebt weite Strecken, 
welche uncultivirte Wildniß ſind. Das kommt 
von der langen Türken- und Araberherrſchaft 
her. Jetzt hebt ſich die Provinz immer mehr, je 
mehr wir europäiſche Anſiedler nach Afrika 
bringen.“ 

„Was wird aber dann aus den Eingeborenen?“ 


„Dieſe Frage iſt ſchwer zu beantworten. Man 
hat alle möglichen Derſuche gemacht, fie unſerer 
Cultur zu gewinnen. Es gelingt aber nur ſelten. 
Sie werden daher nach und nach zu Grunde 
gehen.“ 

„Das iſt doch aber ſehr traurig und muß doch 
eine große Ungerechtigkeit genannt werden.“ 

„Gewiß, aber was will man machen: der 
Landbau der Kabylen kann die Concurrenz der 
europäiſchen Arbeit nicht aushalten, und die 
nomadiſirenden Araber ſind noch ſchlechter daran, 
weil fie immer weiter verdrängt werden, je mehr 
die Cultur um ſich greift. 

Und es giebt keinen Weg, dieſe armen ver- 
gewaltigten Menſchen zu entſchädigen?“ 

„Keinen.“ 

Frau Valance ſchwieg. Beide kehrten nun- 
mehr nach Huſſein Den und von dort in einem 
Fiaker nach ihrer Wohnung zurüch. 

Während der Rector vor der Abendmahlzeit 
noch einige dienſtliche Einläufe durchſah, hing 
feine Zrau ihren Gedanken nach. Was fie ge- 
ſehen und vernommen, ſchuf in ihr unwillkürſich 
ein tiefes Mitleid und in Folge deſſen eine gewiſſe 
Sympathie für die armen Eingeborenen, für 
ihre Landsleute und Stammesgenoſſen. Sie 
nahm ſich vor, mit allen Kräften danach zu 
ſtreben, genauere Aenntnik von den Alt-Mars 
und wenn irgend möglich von ihren Angehörigen 
zu erlangen. Die Sorge, daß dadurch die Liebe 
ihres Gatten einen Stoß erleiden könne, be- 
kümmerte ſie nicht mehr. Sie wußte ſich in 
dieſer 3 ſicher. Außerdem war eine Art 
Nationalgefühl in ihr erwacht; fie glaubte ſich 
verpflichtet, mit all ihrer Kraft für Ihre unter- 
drückten Stammesgenoſſen eintreten zu müſſen, 
um das bebauernswerthe Coos derſelben möglichſt 


Inſeraten Annan 
Nrtter hager gaſſe Nr. . 
Die Expedition iſt zur Ans 
nahme von Inſeraten Bons 
mittags von 8 bis Nach 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen -Agem 
tucen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. it. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtetg 
und Vogler. R. Steiner 
. L. Daube & K. 
Emil Kreidner. 


Imferatenpr. füt 1 jpaitige 

Zeile 20 Big. Bei größeren 

Aufträgen u. Wieder helm 
abet. 


Raten für neue Kriegsſchlffe zu bewilligen. 


Gefordert ſind bekanntlich erſte Raten für zwei 
Einienſchiffe, einen großen und zwei kleinere 
Kreuzer. Was Herr Richter über die Nothmendig- 
keit einer Oppoſition ſagte, war nicht gerade 
neu; jedenfalls werden die Abgeordneten Rickert 
und Gen. an der zweijährigen Dienſtzeit, die, 
ſoweit es von dem Verhalten des Herrn Richter 
abhing, kaum je eingeführt worden wäre, in 
Zukunft ebenſo feſthalten wie bisher. Das Beſte 
in dieſer Richtung können die Wähler thun. 
Bisher freilich iſt von einer Rückgängigmachung 
der zweijährigen Dienſtzeit noch keine Rede 
geweſen. N 


Die Reichstagswahlen. 

Für die Beſtimmung des Zeitpunktes, zu 
welchem die nächſten allgemeinen Reichstags» 
wahlen vorzunehmen ſein werden, kommt in 
Betracht, daß es zwar rechtlich durchaus zuläſſig 
fein würde, dieſe Wahlen bis zum Herbft hinaus- 
zuſcieben, daß aber Zweckmäßigkeitsgründe für 
die Wahl eines früheren Termins ſprechen. Unter 
dieſen Gründen fällt . ftark die Er⸗ 
wägung ins Gewicht, daß es ſtets rathſam iſt, 
ſich die Möglichkeit zu ſichern, zu jeder Zeit den 
Reihstag zuſammenberufen zu können. Es 
empfiehlt ſich daher, die Wahlen dem Ablaufe 
der Legislaturperlode unmittelbar folgen zu 
laſſen, wie neuerdings auch officiös wieder hervor- 
gehoben wird. 


Mahnung eines Conſervativen. 
Profeſſor Hans Delbrück, bekanntlich Kiſto⸗ 

an der Berliner Univerſität und e 
„Preußiſchen Jahrbücher“, hat ſchon öfter wegen 
ſeines ſelbſtänd gen Urtheils den Zorn der Con» 
fervativen erregt. Diesmal iſt es feine ſcharſe 
Kritik des Sammelaufrufs, welche den Tadel des 
officiellen conſervativen Organs herausforder 

Dr. Ddelbrück hat nämlich den Sena 
einen neuen Verſuch der Reaction genannt, di 

Menge zu ködern und er hat die „Beamten, Geiſt⸗ 
lichen, Lehrer, Schriftſteller, Gelehrten, Künſtler, 
Aerzte, penſionirte Offiziere und Rentner“ auf⸗ 
gefordert, den Conſervativen und Zreiconjer+ 
vativen bei den nächſten Abgeordnetenwahlen ih 

Stimme nicht zu geben. „Die einzige Gruppe”? 
— ſo ſagte Herr Delbrück in dem Aprilheft den 


„Preußiſchen Jahrbücher“ — „die unter den ob» = 


waltenden Uinjtänden für uns wählbar ift, fin 
diejenigen Nationalliberalen, die eine undebingtg 
Gewähr dafür bieten, daß fie das Wort „liberal“ 
noch mil Recht im Munde führen, und außer 


ihnen die Gruppe der „Freiſinnigen Bereinigung“. 


darauf: „Dieſer Appell bemeift, daß es fetzt i 
keinem Falle mehr gerechtfertigt iſt, Herrn Pro 
Delbrück als conjervativen Publiziſten zu bes 
trachten.“ 

Od die „Conſ. Correſp.“ Herten Dr. Delbrück 
zu den Conſervativen rechnet oder nicht, wird 
ihm und anderen ziemlich gleichgiltig fein. Aber 
bezeichnend für unſere inneren Berhältnifje iſt es 


Das officielle Organ der Conſervativen . 


zu lindern. Sie empfand t, da 
Geburt doch eine Kabylin ſei. 8 1 

Nach etwa 14 Tagen konnte der Rector die 
Nachforſchungen nach dem Stamme der Alt-Niars 
und noch den Angehörigen feiner Frau ernfter 
in die Kand nehmen, weil er mehr freie Zeit zur 
Derfügung hatte. Sowohl im Spital der barm- 
herzigen Schweſtern als auch im Archiv des 
Militärcommandos fand er Spuren. Aber keine 
führte weiter, als er ſchon wußte. Nur boten 
ſie die Beſtätigung alles deſſen, was ihm der 
Miniſter in Paris mitgetheilt hatte. Es blieb 
ihm alſo nichts übrig, als auf irgend eine Art 
den Nachweis zu erbringen, daß ſeine Frau 
wirklich das Kind eines vornehmen Angehörigen 
der Alt-Nyars ſei. Wie aber dies ermöglichen? 
Oft genug hatten ſowohl der Rector als auch 
feine Gemahlin Kabylen, welchen fie begegneten, 
nach jenem Stamme gefragt. Niemand wußte 
etwas von ihm. den alten Kabylen, der am 
Brunnen vor dem Jardin d'eſſai von den Ait- 
Mars als von Todten geſprochen, trafen fie auch 
nicht mehr. 

„Wir müſſen, wenn ich einmal 14 Tage Urlaub 
nehmen kann, eine Reiſe nach der Kabylie machen 
und dort nachforſchen.“ 

Dieſe Anſicht theilte auch ſeine Gattin, und ſie 
beruhigte ſich einſtweilen damit. dennoch unter- 
ließen beide ihre Forihungsgänge in der Stadt 
nicht. Dieſe hatten ja auch den großen Werth, 
daß ſie Alger und ſeine nähere Umgebung genau 
kennen lernten. Außerdem machte der Rector 
feine Frau auf die Unterfhiede in den Koſtümen 
der Eingeborenen aufmerkfam und dadurch er- 
fab Jrau Dalance, welche Mannigfaltigkeit 
zwiſchen den einheimiſchen Bewohnern Algeriens 
beſtand, obwohl der zum erſten Male nach 
dieſem Theile Afrikas kommende Europäer meint, 
nur Leute eines Volkes zu ſehen. Sie unterſchied 
in kurzer Zeit Berber, Kabylen, Araber, Mauren, 
Türken und arabiſche Juden ganz gut und lernte 
fogar die feinen Raſſenmerkmale dieſer ſich fo 
ähnlich ſehenden Pöltzer herausfinden. Es ift 
überhaupt ein hochintereſſantes Menſchengemiſch. 
welches vor dem Fremden vorüberzieht, wenn er 
nur einige Stunden vor einem Café des Boulevard 
de la République ſitzt. Außer den genannten 
Eingeborenen wandeln da Maltejer, Griechen. 
Spanier in eigenartigen Koſtümen vorbei, und 
die Mehrzahl der Paſſanten bilden natürlich 
Europäer der verſchiedenſten Nationen, 

(Fortſetzung folgt.) 


ein Mann, ber als Abgeordneter 
ativen Partei angehörte und auch 
ſpäter ſich als gonfervativer Politiker gezeigt bat, es 
dlehnt, die Art „der Sammlung.“, wie fle ſetzt 
etrieben wird, zu unterſtützen. So denken noch 
glele feiner rg ngsgenoſſen, wenn ſie es auch 
nicht ausdrück en. 


immer hin, 
ber freiconſe 


Der ſpaniſch-amerikaniſche Confliet. 


London, 24 Mi, Wie der Wiener Berict- 
erſtatter des „Daily Telegr.“ erfährt, findetzmifchen 
den europäiſchen Cabineten ein Meinungsaus- 
tauſch bezüglich einer Derminelung jmilhen 
Spanien und den Vereinigten Giaaten ſtatt. 
Angeregt wurde er gleichzeſtig von Frankreich 
und Oeſterreich. 

Waſhington, 28. März. der Bericht der Com- 
miſſion zur Unterſuchung des Grundes für den 
üntergang des „Maine“ zerfällt in ach! Ab- 
schnitte. Die Schlußfolgerungen der Commiſſion 
find folgende: 

1) Bei der Exploſion befand ſich das Schiff in einem 
Jahrwaſſer von 6 Faden Tiefe. 

2) Die Disciplin an Bord war ausgezeichnet, der 
Zuftand der Steuerung vorſchriftsmäßig, die Temperatur 
der Pulverkammern um br Abends normal mit 
Ausnahme der hinteren für die Zehnzollkanonen be- 
fimmten Pulverkammer, was aber die Exploſion nicht 
verurſacht hat. 

3) Die Exploſion fand um 9 Uhr 40 Min. Abends 
Hatt. Es erfolgten zwei Explosionen in ſehr kurzen 
Zwiſchenräumen. Bei der erſten Epploſion wurde das 
Schiff in die Höhe gehoben. 

4) Die Commiſſion kann — über die Ausſagen der 
Taucher betreffs der Wracküberreſte heine definitive 
Anſicht bilden. 

5) Aus den techniſchen Schilderungen, welche ſich auf 
die Wrackſtücke beziehen, geht hervor, daß eine unter ⸗ 
ſeeiſche Mine an Backbord explodirt iſt. 

6) Das Verſehen iſt nicht — Saar Exploſion von 
an Bord befindlichen Sprengſtoffen verſchuldet. 

7) Nach Anſicht der Commiſſion hat die Exploſion 
einer unterſeeiſchen Mine die Erplofion zweier Pulver · 
kammern auf dem Schiffe verurſacht. 

8) Die Commiſſion erklärt, fie ſinde heine Bewelſe, 
um den verantwortlichen Urheber ele Die 
Commiſſionsmitglieder find in den Entſchließungen einer 
Anficht, 


Der Bericht erwähnt Spanien oder Spanier mit 
keinem Worte. 


Trotz der ſcharfen Zuspitzung, welche der ſpaniſch; 
am rikanſche Conflict erfahren hat, darf die 
Hoffnung auf eine friedliche Beilegung der Kriſis 
nicht aufgegeben werden; der Präſident Mac 
Kinley ſowohl wie die ſpaniſche Regierung haben 
zweifellos den beſten Willen, den Frieden zu er- 
halten. Die Kriegsluſt, die in Washington und 
Madrid von der Preſſe und einem Theil der Be- 
völkerung zur Schau getragen wird, wird ſich 
ſchroerlich betbätigen. Die „Maine“ Angelegenheit 
wird trotz des Berichtes der amerikaniſchen Unter- 
ſuchungscommiſſion keinen Grund für einen 
Krieg zwilnen den beiden Nationen bilden, da 
kein vernunftiger Menſch der ſpaniſchen Regierung 
die Urheberſchaft eines Anſchlages auf die „Maine“ 
enfinnen kann. Schlimmer liegt die Sache mit 
dem Eingreifen Amerinas auf Euba, wo man 
von den Spaniern mittelbar die Waffenſtreckung 
vor den Aufſtändiſchen verlangt. Hier berührt die 
Regierung in Waſhington die Grenze, wo Spanien 
keine Zugeſtändniſſe mehr machen kann, ohne 


fih zu demüthigen. Beharrt Amerika in dieſem 


Punkte auf ſeine Forderungen, dann können die 
Schwerter ſchließlich doch noch aus den Scheiden 
fli gen. Wie aus Newnork gemeldet wird, ſoll 
der ſpaniſcde Geſandte Bernabe die Vereinigten 
Staaten erſucht haben, jede Action in der Cuba; 
jrage zu verſchieben, da Spanien Vorſchläge 
machen werde, welche die Dereinigten Staaten 
und Cuba befriedigen würden; ſeine Gouveräni- 
tätsrewte auf Cuba werde Spanien aber heinen- 
falls aufgeben. Das Leite iſt gerade der ſpringende 
Punkt in dem ganzen Conflict. 


Kleines Feuilleton. 


Ueber den Vorgang bei der Kreuzigung 
Chriſti, 

der im einzelnen noch nicht genügend erklärt ift, 
veröffentlicht Paul Wendlandi-Charlottenburg im 
„Hermes, Zeilſchr. f. klaſſ. Phil,“ eine Studie, 
„Jeſus als Saturnalienkönig“ betitelt, die einiges 
Licht über den Hergang zu verbreiten geeignet 
it und daher auch ein allgemeineres Intereſſe 
deanſpruchen dürfte. Der Bericht darüber lautet be- 
kanntlich in der urſprünglichſten Form (Marcus 15, 
1620) jo: „Auf das Drängen des Volkes gab 
Pilatus ihm den Barabas frei, ließ Jeſus geißeln 
und lieferte ihn zur Kreuzigung aus. Die Soldaten 
aber führten ihn ab, hinein in den Hof, nämlich 
das Prätorium, und rufen die ganze Kohorte 
zuſammen, und ziehen ihm Purpur an, flechten 
einen Dornenkranz und ſetzen ihm denſelben 
auf. Und fie fingen ihn zu begrüßen an: 
gegrüßt, König der Juden und ſchlugen 
mit einem Rohr auf den Kopf und 
ſpieen ihn an und huldigten ihm mit 
Kniebeugen. Und als ſie ihren Spott mit ihm 
etrieben, zogen fie ihm den Purpur aus und 
eine eigenen Kleider an. Und ſie führen ihn 
hinaus, ihn zu kreuzigen.“ Dieſe Erzählung hat 
nun, worauf P. Wendlandt zunächſt hinweiſt, eine 
auffallende flehnlichteit mit einem von dem Klexan- 
driner Thilo berichteten Vorgange beim Aus- 
bruch der Judenverfolgung des Jahres 38 n. Chr. 
in Alexandria, der ſich bei der Ankunft des jüdi- 
ſchen Königs Agrippa I. in Alerandria abgeſpielt 
bat, wobei dieſer genau in derſelben Weiſe, wie 
oben berichtet, lächerlich gemacht wurde, weil er 
dem judenfeindlichen Pöbel von Alexandria ein 
Kergerniß war. Dieſe Uebereinſtimmung in der 
Idee und in der Ausführung der Maskerade in 
den beiden Vorgängen läßt ſich, wie P. 
Wendlandt weiter ausführt, nur dann 
genügend begreifen, wenn man in ihnen 
die Nachbüdung eines beim Feſte der 
Saturnalien üblichen Brauches erkennt. Daß die 
Theilnehmer dieſes Zeftes einen König wählten, 
deſſen Anordnungen ſich alle fügen mußten, war 
bereits früher bekannt, ebenſo, daß die Gatur- 
nalien in der römiſchen Armee gefeiert wurden. 
Eine genauere Kenntniß der Art dieſer militäri- 
ſchen Feier aber hat man erſt ganz jüngft durch 
die Veröffentlichung der Märtyreracten des 
heiligen Daſius erhalten, worin berichtet wird, 
daß es Sitte im römiſchen Heere war, alljährlich 
das Zeit des Kronos zu feiern. Wen das Loos 
traf, der legte königliches Gewand an, wurde 
wie Kronos ausſtaffirt, von Soldaten geleitet, 
durfte ſich eine Zeit lang allen ſeinen 
Lüften zügellos hingeben, wurde dann aber 


Heute iR folgende Meldung eingegangen: 


Daſhington, 29. März. (Tel.) dem Congreßz 
ift der Bericht der „Maine“ -Commiſſion mit einer 
Botſchaft Mac Kinleys zugegangen, in welcher 
der Präfident die Ereigniſſe recapitulirt und 
hinzufügt: „Ich erthelle die Anweiſung, den 
Wahriprud der Commiſſion und die Anſchauungen 
der Regierung der Königin-Regentin von Spanien 
mitzutheilen; ich zweifle nicht an der Gerechtigkeits - 
liebe des ſpaniſchen Volkes.“ 

eute ſoll zwiſchen dem amerikaniſchen Geſandten 
in Madrid Woodford und dem ſpaniſchen Minifter 
des Auswärtigen eine Conferenz ſtattfinden. 


Chinas Dertrag mit Rußland. 

Der „Times“ wird aus Peking beſtätigt, daß 
die Dereinbarung mit Rußland am Montag 
unterzeichnet worden ſel, nachdem die kaiſerliche 
Zuſtimmung bereits im Voraus eriheilt worden 
war. die chineſiſche Barnifon ſei aus Port Arthur 
und Talienwan zurückgezogen, ruſſiſche Truppen 
dafelbft gelandet und über beiden Plätzen wehe 
jetzt die ruſſiſche Flagge. 

Danach ſind alſo alle Bemühungen der engliſchen 
Diplomatie, den Abſchluß dieſes Dertrages zu 
verhindern, geſcheitert. Die Erregung jenfeits des 
Kanals ift groß und die Blätter führen eine ſcharfe 
Sprache gegen Rußland. Don der geplanten 
Flottenkundgebung in Oſtaſien verſpricht ſich die 
„Morning Poſt“ vernünftiger weiſe keinen ſonder⸗ 
lichen Erfolg; ſie empfiehlt energiſchere Schritte, 
wie die Beſetzung des für die vollkommene Be- 
feſtigung Hongkongs erforderlichen Gebiets und 
der Tſchuſaninſeln, ferner eine Berſtändigung mit 
Deutſchland, wodurch es vollen Spielraum für 
die Entwicklung ſeiner Pläne in Oſtaſien haven 
ſolle, was die Ausſichten des britiſchen Handels 
oder die Ziele der dritiſchen Regierung nicht zu 
beeinträchtigen brauche. 


Die Befehung von Port Arthur. 


London, 29. März. Die „Times“ meldet aus 
Peking vom 28. März: Sofort nach der Unter⸗ 
zeichnung des ruſſiſch-chineſiſchen Abkommens 
wurde den Cyineſen die lelegraphiſche Weiſung 
ertheilt, die Garniſon aus Port Arthur zurück- 
zuziehen und dort Arfenale und Werkſtatten den 
Rufien zu räumen, die bereits die Pläne fertig 
gefiellt haben, nach denen fofort alles für die 
Befeſtigung Erforderliche hergeſtellt werden ſoll. 
Der ſapaniſche Geſandte hat keinerlei Einſpruch 
erhoben. 


Petersburg, 29. März. Amtlich wird ein von 
dem Minifter des Auswärtigen an die Der- 
treter Rußlands im Auslande gerichtetes 
Telegramm veröffentlicht; daſſelbe datirt vom 
15/27. März und lautet: 

In Gemäßheit der Uebereinkunſt vom 15/7. März, 
die in Peking 1 den Vertretern Rußlands und 
den zu dieſem Jweche mit den nöthigen Vollmachten 
verſehenen Mitgliedern des Tſungli-Vamen abgeſchloſſen 
wurde, find Port Arthur und Talienwan, ebenſo wie 
die anliegenden Gebiete Rußland zur Nutznießung von 
der chineſiſchen Regierung abgetreten worden. Sie 
werden erſucht, dies der Regierung, bei welcher 
Sie beglaubigt find, zu notificiren mit dem 
Hinzufügen, daß oben erwähnte Territorien und 
Häfen unverzüglich durch Truppen des Kaiſers 
beſetzt und die ruſſiſche Flagge nahe der chine ſiſchen 
gehißt werden wird. Sie können gleichzeitig den 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten davon 


unterrichten, * der Hafen von Talienwan für 0 
fremden Handel offen fein wird und daß die Schiffe 
aller befreundeten Nationen dafelbfi die weitgehendſte 
Gaſtfreundſchaft finden werden. 

* 


London, 29. März. Die „Dailn Chronicle“ 
meint Grund zu der Annahme zu haben, daß 
eine private Gebietsüberlafjung von vermuthlich 
anſehnlichem Werthe jeitens der chineſiſchen Re- 
gierung an engliſche Kapitaliſten erfolgt ſei. 
Die Conceſſion ſoll 10 000 Quadratmeilen umfaſſen. 


2 ͤ 1—2 
durchs Schwert hingerichtet, als Opfer dar- 
gebracht. Hiernach gelangt P. Wendlandt 
zu dem Ergebniß, daß die römiſchen Legionare 
Chriſtus zu einem Gaturnalienkönig ausftaffirten, 
weil ihnen der Gedanke nahe lag, daß er das 
Schickſal dieſes Königs theilte; denn nach der 
Maskerade wird er ſofort zur Kreuzigung ab- 
geführt. Dieſe Auffaſſung der römiſchen Soldaten 
iſt nun inſofern wichtig, als ſie beſtätigt was 
Matthäus und Markus berichten, daß die Der- 
ein ig Shrifti erfolgt war. der Rettungs- 
verſuch des Pilatus, den Johannes auf die 
Geißelung und Derſpottung folgen läßt, iſt alſo 
hiſtoriſch unmöglich und auch innerlich unmahr- 
ſcheinlich, weil Pilatus damit die Ungerechtigkeit 
ſeines Urtheilſpruches offen bezeugt hätte. Aber 
ebenſo intereſſant iſt, daß der Bericht in den 
Evangelien dadurch erſt verſtändlich wird, wenn 
man ihn mit den Schilderungen des Gaturnalien- 
königs vergleicht. 


Ein Geſchenk aus Havanna für den Fürſten 
Bis marck. 

Man ſchreibt der „Poſt“ aus Havanna: Ein 
kürzlich nach Havanna gekommener Verehrer des 
Altreichskanzlers hat feſtgeſtellt, daß von den 
128 im Derzeichniß der Havanna-Cigarren auf- 
geführten Fabriken ſtändig nicht weniger als 48 
verſchiedene Bismarckſorten hergeſtellt werden. 
Dies legte den Gedanken nahe, dem Jürſten zum 
1. April eine Sammlung der ſeinen Namen 
tragenden Havanna-Cigarren zu überreichen, und 
es haben bei dem liebenswürdigen Entgegen 
kommen vieler Betheiligter in nur zwei Wochen 
von folgenden 37 verſchiedenen Fabriken bezw. 
Marken beſonders gefertigte und meiſt ſehr 
elegant ausgeſtattete Kiſtchen zu je 10 Stück be- 
ſchafft werden können: Deutfhe Fabriken und 
Marken: H. Upmann u. Co. 2, Adolf Moeller 3 
(Telma del Prado, Waldorf-Aftoria und Mi Flor), 
Behrens u. Co. 2 (Sol und L. Marx); Actien- 
geſellſchaft unter deutſcher Leitung 4 Aguila 
de Cro-Bock u. Co., La Espannola, La Intimi- 
dad und Henry Clan); ſpaniſche und ſonſtige 
ausländiſche Fabriken; La Africana 2, El Gran 
Almiranie 2, Ca Antiguevad 1, Antilla Cubana 1, 
La Capitana 1, La Comercial 1, Ca Corona 2, 
Eſtella 2, Slor de F. A. Eſtanillo 1, Flor de 3. 
S. Murias 2, La Zlor de Cuba 1, J. Fernandez 
Garcia 1, Induſtria Cubana 1, Joje Suarez 
n Armas 2, Manuel Garcia Alonfo 1, El Nuevo 
Mundo 1, Punch 1, Sebaſtian Ascane 1, Ramon 
Allones 1. Weitaus die meiſten Havanna⸗ 
Cigarren führen Phantaſiebezeichnungen; unter 
den verhältnißmäßig wenigen Eigennamen, welche 
in dieſer Verbindung erſcheinen, kehren nur zwei 
annähernd ſo oft wie der Name Bismarch 
wieder: „Königin Bictoria” und „Nothſchild“. 


Deutſches Reich. 


D Berlin, 29. März. Der Staatsſecretär des 
Reihsmarineamtes Tirpitz iſt zum Staatsminiſter 
ernannt worden. Der Kaiſer hat ferner ſämmt⸗ 
lichen geſiern Abend nach der Abſtimmung des 
Reichstages zur Tafel befohlenen Geeoffijieren 
Ordensauszeichnungen verliehen. Der Kaiſer 
hielt eine längere Anſprache, in der er ſeine volle 
— für die Thätigkeit der Herren aus- 
prach. 


* [Beftrafung einer Märzfeier.] Gelegentlich der 
Märzfeier am 18. d. Mts; hatte eine größere 
Anzahl Anwohner des Berliner Borortes Adlers- 
hof ihre Zenfter mit Kerzen illuminirt. die be- 
treffenden Einwohner, 184 an der Zahl, haben 
nunmehr ein Strafmandat folgenden Inhalts 
erhalten: 

„Sie haben am 18. Mär; zur Verherrlichung an den 
vor 50 Jahren ſtattgehabten Revolutionsausbrud die 
Fenfter Ihrer Wohnung illuminirt und hierdurch eine 
Beunruhigung des öffentlichen Friedens herbeigeführt, 
ſomit groben Unfug verübt. Die Uebertretung wird 
dewieſen durch die amtliche Anzeige des Amisdieners 
vom 21. März. Es wird deshalb gegen Sie eine Geld ⸗ 
firafe von 15 Mark feſtgeſeßt.““ 

Dagegen wird natürlich richterliche Eniſcheidung 
angerufen werden. 


» [Aufftellung einer Büste für König 
Ludwig II.] Anläßlich der Enthüllungsfeier in 
der Walhalla, der nationalen Ruhmeshalle bei 
Regensburg, wurde in der Preſſe angeregt, dort 
auch eine Büste des Baiernkönigs Ludwigs II. 
aufzuſtellen. Jetzt theilt ein Münchener Blatt 
mit, davon ſei bereits endgiltig Abſtand ge- 
nommen worden, da der König „hiſtoriſch zu 
wenig in den Vordergrund getreten“ ſei! Hierzu 
ſchreibt ein Münchener Mitarbeiter der „Ger- 
mania“: 

„Wir können unmöglich glauben, daß das wahr iſt. 
Welcher deutſche Monarch iſt wohl mehr in den 
Vordergrund getreten, als Preußen an Frankreich 
den Krieg erklärte? War es nicht damals König 
Ludwig II., auf den ganz Deutſchland ſah? Und wie 
wurde fein raſcher Eniſchluß, gegen Frankreich das 
Schwert zu ziehen, in ganz Deutſchland anerkannt? 
Bildet dieſes Hervortreten in der Geſchichte Deutſch⸗ 
lands und Balerns keinen Markſtein? Wer war es 
ferner, der in edelfter Selbſtloſigneit dem Könige von 
Preußen die Kaiſerbrone anbot? Wir denken, dieſe 
beiden Momente genügen vollauf, um die Aufftellung 
einer Büſte in der Walhalla zu rechtfertigen. Dieſer 
Act würde ein Jreudentag für ganz Baiern fein, frei- 
lich getrübt durch das unſelige Ende des hochbegabten 
Fürften, Wir find begierig, ob die ſonſt jo dementir- 
luſtigen Officibſen nicht ſofort eine Richtigſtellung 
obiger Mittheilung bringen, die in Baiern und auch 
in anderen Ländern grenzenloſes Erſtaunen hervor- 
rufen muß. Eine Dertufchung halten wir im Intereſſe 
des Anſehens unſeres Königshauſes für unmöglich.“ 


» [ueber eine abſonderliche Ganlabtreiberei] 
wird der „Dolkszig.“ aus Weimar berichtet: 

Ein Wirth in Mellingen bei Weimar, der bereits 
schriftlich feinen Saal für eine Derſammlung gegen 
Eniſchädigung zugefagt hatte, jog fein Wort zurück, 
da er „zwiſchen zwei Stühlen fie”. Außerdem rich⸗ 
tete in dieſer Angelegenheit der Bürgermeiſter Gond- 
haus an den Einberufer ein Schreiben, worin er ihm 
mittheilte, daß er für Sonntag die geplante Berjamm- 
lung nicht geftatten könne, da „der Wirth Burggraf 
an nervöſen Erregungen zu leiden hätte, was zu 
ernſten Beſorgniſſen Beranlaffung giebt“. Auch halte 
er „zur Zeit derartige Derfammlungen für verfrüht, 
da ein Wahltermin nicht an um die fonft fried- 

Bew des Ortes ſchon ſeizt aus der ge- 


lichen 0 
wohnten Ruhe in Wahlerregungen ſu bringen“. Im 


übrigen gab er anheim, gegen feine Eniſcheidung an 
den Bezirksdirector Berufung einzulegen. 

Man darf hoffen, daß dem Bürgermeiſter, der 
die Ruhe als die erſte Bürgerpflicht erachtet und 
für die Geſundheit des Gaſtwirths fo zärtlich be⸗ 
ſorgt iſt, die nöthige Belehrung zu Theil werde, 
damit die „ſonſt friedlichen Bewohner des Ortes“ 
fernerhin nicht in ihren ſtaatsbürgerlichen Rechten 
beſchränkt werden. 


Die Zahl der ſämmtlich aus den erleſenſten 
Zabaken gefertigten Bismarck-Cigarren, welche 
jährlich von Havanna aus nach Deutſchland, Eng- 
land und Spanien, aber auch nach vielen anderen 
Ländern gehen, wird von ſachverſtändiger Seite 
auf 8 millionen geſchätzt. Für die vor- 
erwähnten 37 Kiſtchen ift aus cubaniſchen Hölzern 
ein mit den Wappen Spaniens und Havannas 
gezierter Schrank gefertigt worden, deſſen Haupt- 
theile Mahagoni- und Cedernyoh bilden, während 
die Füße aus Eifenholz find und der Lebensbaum 
(arbol de la vida) die Schloßverzierung geliefert 
hat. Die Anfang März nach Jriedrichsruh ab- 
gegangene Sendung wird hoffentlich dort wohl- 
behalten eintreffen und dem Zürften an ſeinem 
Geburtstage den Beweis liefern, in wie ausge- 
dehntem Maße das Havanna-Fabrikat dazu dient, 
den Namen Bismarck in allen Theilen der Welt 
15 dem feinften dufte der vuelta abajo qu um- 
geben. 


Die Senſationsprojecte für die Pariſer Welt- 
ausſtellung 
von 1900 mehren ſich in erſchreckender Weiſe. 
Unter den Projecten ſpielt der Eiffelthurm eine 
hervorragende Rolle. Ein Herr Gaſton Berger 
möchte die Spitze des Eifjelthurmes durch ein 
Kabel mit dem Thurme des Trocadéro-Palaſtes 
verbinden, das von Kéroſtaten getragen werden 
und auf dem ein elehtrijher Ballon hin- und 
herfahren ſoll. Für Herrn Marecaux (Paris) ift 
der Trocadéro-Palaſt viel zu nahe und deshalb 
beantragt er eine ähnliche Ballonfahrt zwiſchen 
dem Eiffelthurm und Montmartre. Ein Yankee 
aus Texas möchte den ganzen Eiffelthurm mit 
Prismen behängen, die des Nachts elektriſch be; 
leuchtet würden. Ein Engländer wiederum, den 
300 Meter hohen Thurm zu einem Riejen- 
Maibaum machen, der von oben bis unten mit 
künftlihen Blumen ausgeſchmückt wäre. Das Hirn- 
wüthigſte hat diesmal ein guter Spießbürger aus 
Blois ausgeheckt. Er will von der Spitze des 
Thurmes in eine am Fuße gegrabene Grube 
ein Ei aus Glas fallen laſſen, in dem 
mehrere Perſonen Platz finden könnten. „Das 
wird ein vortreffliches Mittel ſein“, meint 
Herr Lecour, „dieſen Perſonen die Sen- 
ſation eines Sturzes in die Tiefe zu geben.“ 
Andere Erfinder möchten aus dem Eiffelthurm 
einen großen Waſſerfall machen. Jaſt ebenſo 
ahreich wie die Ideen zur Umgeſtaltung und 
erwerthung des Eiffelthurmes ſind die Entwürfe 
zu Rieſen-Globuſſen, in denen alle erdenklichen 
Panoramen und Dioramen untergebracht werden 
könnten. Ein Ker pier, Herr Zanawiry aus 
Abu-Tſchibuck, wl noch die Pyramiden der 
Pharaonen übertrumpfen und plant deshalb eine 
Erdkugel von 3 oder 4 Kilometer Umfang. den 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 29. März. 
Detterausſichten für Mittwoch, 30. Mär; 
und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 
Deränderlich, kalt, lebhafter Wind. 


* [Aufgewärmte Berleumdung.] Pekannttic 
hatte vor einer Reihe von Jahren eih ſüsdeuiſches 
ſocialiſtiſches Blatt angebliche Briefe des Abe. 
Rickert aus früheren Jahrzehnten veröffentlicht, 
die in Wirklichkeſt niemals epiſtirt haben. 
Der damals ermittelte Derfaſſer dieſer Schmäh⸗- 
ſchrift hat ſelbſt zugegeben, daß er in krankhaftem 
Geiſteszuſtande die Briefe völlig er dichtet habe, das 
betreffende ſocialiſtiſche Blatt hat mit der Mit 
theilung nicht zurückgehalten, daß es das Opfer 
einer in ihren Motiven ihm unbegreiflichen arg · 
liſtigen Mpftification geworden fei. Die Sache ift 
damals faſt durch die ganze deutfhe Preſſe ge- 
laufen und die Fälſchung vielfach gebrandmarkt 
worden. Heute — nach ſeiner eigenen Angabe 
nach 16 Jahren — gräbt nun das Berliner 
Organ des Herrn Stöcker: das „Dolk“, jene ge- 
fälſchten Schmähbrieſe wieder aus und citirt 
daraus Sätze, um den politiſchen Gegner, deſſen 
Eintreten für die Marine - Vorlage das „Dolk“ 
ungemein zu ärgern ſcheint, 2 verdächtigen! Sehr 
anſtändig und geſchmackvoll! 


INordiſche Slektricitäts-Actien-Geſellſchaft.] 
In der geſtern ſtattgehabten General-Derſamm⸗ 
lung wurde dem Vorſtand Decharge ertheilt und 
die für die Geſchäftszeit des Jahres 1897 zu 
zahlende Dividende gemäß Vorſchlag des Dor- 
ſtandes und Aufſichtsraths auf 5 Proc. ſeſigeſetzt. 
Des weiteren wurde der Aufſichtsrath ermächtigt, 
die Verhandlungen wegen Ankaufs eines hiefigen 
ti Etabliſſements zum Abſchluß zu 

ringen. 


* [Neue Armen-Drönung.] Die neue Armen- 
Ordnung für die Stadt Danzig nebſt der näheren 
Anleitung und Geſchäfts - Anmeifung für die 
Organe der Armenpflege iſt nunmehr vom Magi- 
ſtrat, mit einem alphabetiſchen Sachregiſter ver- 
jehen, als beſonderes Büchelchen mit dauerhaftem 
Einband herausgegeben. Jede in der Arnien- 
pflege Danzigs thätige Perfon ſoll das kleine Buch 
koſtenlos erhalten. In einer kleinen Anzahl von 
Exemplaren wird daſſelbe auch im Buchhandel 
zum Preiſe von 50 Pf. pro Stück erhältlich fein. 


[ Weſtpreußiſche Spiritus Verwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft.] Unter dem Dorſitze des Herrn 
v. Buddenbrock Kl. Ottlau wurde geſtern hier 
die Generalverſammlung abgehalten, in welche 
Herr Claaſſen den Geſchäfts bericht erſtattete, 
dem wir entnehmen, daß der Umſatz in der dies⸗ 
jährigen Campagne ſich auf 3 Millionen Liter 
ſtellen wird und daß die Geſchäfte ſich in zu⸗ 
friedenſtellender Weiſe abgewickelt haben. der 
wichtigſte Punkt der Tagesordnung war die Be- 
rathung über die den Genoſſen zu gewährenden 
Credite. Es wurde eine Aenderung der Statuten 
nach der Richtung hin beſchloſſen, daß nach der 
Entſcheidung des Aufſichtsrathes und des Dor- 
ſtandes jedem Genoſſen ein Credit von 3000 bis 
8000 Mk. gewährt werden darf. Es wurden 
dann die durch das Loos ausſcheidenden Mit⸗ 
glieder des Aufſichtsrathes, die Herren Frhr. 
v. Buddenbrock, Dobberſtein und Plehn- 
Gruppe, wieder- und in den Dorſtand die Herren 
Märker Rohlau und Wollſchon-Kamlau neu- 
gewählt. 


»[Panzerkanonenboots- Diviſton.] Auf biefiger 
kaiſerl. Werft ſtellt am 1. April das Panzer- 
kanonenboot „Natter“ in Dienſt unter gleich- 
zeitiger Jormirung der Panzerkanonenboots- 
Divifion (Diviſionschhef Corvetten-Capitän Deubel). 
Der Stab des Stammſchiffes „Mücke“ jetzt ſich 
juſammen aus dem Diviſionschef als Comman - 
danten, dem Erſten Offiner Lieutenant zur See 


.f d LEDER IN 
Record der Quantität hat ein Yankee aus Chicago 
geſchlagen, der nicht weniger als zwölf Projecte 
anmeldet: 1. einen hängenden Garten, 2. eine 
ägnptiihe Pyramide, 3. den Koloß von Rhodus, 
4, einen Apparat, um jeden Beſucher zu photo- 
graphiren, 5. ein Schiff aus Papier, 6. eine 
Rieſenuhr, 7. einen großen Leuchtthurm, 8. ein 
Haus aus Eiſendraht und ein anderes aus Glas, 
9. die Darſtellung des menſchlichen Körpers aus 
Glas, 10. ein Haus aus jeltenen Hölzern, 11. eine 
Berſicherung zu Gunſten der Beſucher und als 
12. und letztes Wunder: einen Menſchenfreſſer. 
Der Yankee hat leider nicht angegeben, wie er 
den Menſchenfreſſer zu ernähren gedenkt. — Be- 
fondere Erwähnung verdient die Idee eines Herrn 
Stephan, Adam und Eva mit der Schlange und 
dem Apfel in rieſigen dimenſionen herzuftellen! 
der Apfel würde nach dem Plane den Zweck 
haben, ein Buffet aufzunehmen. 


die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ 

erhält, wie dem „B. T.“ aus Kiel geſchrieben 
wird, für die Fahrt nach Paläſtina und Konftan- 
tinopel im Oktober ein weſentlich verändertes 
Aussehen. Umfangreiche Moderniſirungen und 
umbauten ſind auf dem in der Staatswerft 
liegenden Prunkſchiff im Gange. Im Ausrüftungs- 
baffin iſt man damit beſchäftigt, die Maſten 
herauszuheben und durch neue zu erſetzen. die 
faft fünf Meter höher find als die alten. Durch 
dieſe Erhöhung der Takelage wird der Geſammt⸗ 
eindruck der „Hobenzollern‘ ein noch impojan- 
terer werden. Im Inneren werden die Gemächer 
des Kaiſerpaares aufs prächtigſte renovirt. Die 
Stufen der vom deck nach den kaiferlihen Ge- 
mächern führenden Treppen erhalten Granit- 
linoleum, die Räume eine prachtvolle Ausftattung. 
Auf dem Brückendeck erheben ſich zwei eigenartige 
Baldachine für den Aufenthalt des Katſerpaares. 
Auch eine Schiffspoſt wird an Bord eingerichtet. 
Die Arbeiten jollen bis Ende April fertig geftellt 
fein. Alsdann unternimmt die Kaifernadt eine 
mehrwöchige Uebungsfahrt zur Ausbildung der 
Mannſchafſen. Nach der Rückkehr wird am Heck 
ein prachtvoller, von Säulen getragener Balkon 
mit einer Galerie angebracht, der in directer 
Verbindung mit den haiferlihen Hemächern ſtehen 
und eine ganz beſondere Zierde der Kaiſernacht 
bilden wird. Diejer Aufbau wird vorausſichtlich 
bis Mitte Mai auf der Werft fertiggeſtellt ſein. 
daß am Joch maſt ein Ausbau für den Ausguck⸗ 
poſten auf hoher See eingerichtet wird, haben 
wir ſchon gemeldet. Die „Hohenzollern“ wird 
ſich bereits zu den großen Weitfahrten des kaiſer⸗ 
lichen Jachtelubs und des Norddeutſchen Regatta⸗ 
vereins in ihrer neuen Ausrüſtung zeigen. 


——— 


„ r e Zi a 


| 


Eitner, den Wacoffijieren Lieutenant zur See 
Brucmener und Unterlieutenant zur See von 
uſedom, dem leitenden Maſchiniſten, Obermaſchi⸗ 
niſten Harig und dem Marinearzt Dr. Böſe. Der 
Siab des Panzerkanonenbootes „Natter“ befteht 
aus dem Commandanten Capita - Lieutenant 
Kirchhoff. den Wachoffizieren Lieu r See 
Butterlin und Unterſteutenant 1 See 5. Sack, 
dem leitenden Maſchiniſten, Ma inſſien Hahn. — 
Die Panjerhanonenboots-Divifion, welche bis I 
}. Oktober unter Flagge bleibt, wird in diele 
Jahre der Herbſtübungs flotte nicht eingegliede 
werden. 


Feſttags-Nückfahrkarten bei der Marien. 
. Bahn] die Geltungsdauer der 
gewöhnlichen Rückfahrkarten im Lokal- ſowie 
directen Berkehr hat die Direction der Narien· 
durg-Mlawkaer Bahn ju dem Oſter⸗, Pfingſt⸗ 
und Weihnachtsfefte bie auf weiteres wie folgt 
. Oſterfeſt Son einfchtie ich dem 12, Tage 

5 d erfeſte 3 
vor bis zu De 12. Tage hin nach dem erſten 
. u dem Pfingitfefte von einfclieftid dem 3. Zage 

5 m Pfingftfefle von einſchlie 1 
or bis 8 dem 1 Tage einſchließlich nach dem erſten 

eiertage, : 

3. zu dem Weihnachtsfeſte von einſchließlich dem 
7. Tage vor bis zu dem 14. Tage einschließlich noch 
dem erſten Feiertage. 


* [Neuer Dampfer.] Auf der Klawitter'ſchen 
Schiffswerft lief geftern Mittag der für die hal. 
Hafenbauinſpeclion zu Kolbergermünde im Bau 
befindliche Bereiſungsdampfer vom Stapel. Das 
Schiff, welches ganz aus beutihem Stahl erbaut 
wird, hat eine Länge in der Waſſerlinie von 
28 Meter, eine Breite von 5,8 Meter und wird 
voll ausgerüstet 2,2 Meter tief gehen. Die 
Naſchine it eine dreifache Expanſtonsmaſchine 
von ca. 800 HP, die dem Schiffe eine Geſchwindig · 
Reit von 11 Knoten verleihen wird. Frau Re- 
glerungsbaumeiſter Kleſeritzki aus Graudenz, 
eine Nichte des Wirkl. Geh. Rathes Baenſch zu 
Berlin, des bekannten Erbauers des Nord ; Oſiſee· 
Kanals, taufte den Dampfer auf den Namen 
ihres Oheims „Excellenz Baenſch“ und ſchnell 


itt das Schiff nach volljogenem Taufacte in fein 


ement hinab. der Firma ging nur; nach er- 
ſolgtem Stapellauf ein ſehr freundliches Glück⸗ 
wunſchteſegramm jeitens des hohen Taufpathen zu. 


* [Aatholificher Rrbeiterverein.] Am Sonntag 
Abend hielt der vor ne gegründete hiefige 
hatholifhe Arbeiterverein feine erſte Jahresverſamm⸗- 
lung ab. Aus den erſtatteten Berichten ging hervor, 
daß der Derein zur Zeit 1457 Mitglieder zählt, daß 
er eine Jahreseinnahme von 3719 Mk. erzielte, aus 
der 500 Mk. als Grundfioh zur Unterſtützung von 


Wittwen und Waifen verſtorbener Mitglieder angelegt 
werden follen. Der bisherige Borftand wurde mit 


Ausnahme des Schriftführers, für den eine Neuwahl 
ſtatifinden mußte, wiedergewählt. 


[Antiſemitiſche Verſammlung. ] Im Cafe Behrs 
ſand geftern Abend eine von ankiſemitiſcher Seite be- 
rufene Verſammlung ſtatt, in welcher die Herren 
Ahlwardt und Sedlaßen ſprechen ſollten. Ahlwardt 
war jedoch nicht gekommen, da er, wie Herr Sed⸗ 
latzek mittheilte, plötzlich erkrankt ſei. Letzterer hielt 
nun den Hauptvortrag. Er erzählte zunächſt feine 
Lebensgeſchichte, um zu zeigen, daß er von Jugend auf 
Antıjemit geweſen ſei, da ja jeder Deutſche von Geburt 
an Antifemit ſein müſſe. Im Jahre 1891 habe er 
A dt ſprechen hören und er fei von dieſem jo 
begeiſtert worden, daß er — ganz der antiſemiti 
anzeiger!“ indet habe. Redner theilte dann mit, 
daß ihm ſein rückſichtsloſes und „energiſches““ Ein⸗ 
treten für die „Wahrheit“ ca. 60 Preßprozeſſe ein- 
gebracht habe, in denen er einmal zu drei Monat 
Zeitung und dann zu drei und ſpäter zu vier Monat 
Gefangniß verurtheilt worden ſei. Hierauf erzählte er 
die Geschichte ſeiner Preß Prozeſſe mit großer Aus- 


führlichkeit und theilte mit, daß die Revifionen, die er 


beim Reichsgericht eingelegt habe, ftets zu feinen 
Ungunſten ausgefallen ſeien. 
Redner daran knüpfte, entziehen ſich der Wiedergabe.) 
Nachdem Redner zuletzt im Mirbach-Prozeß verurtheilt 
worden ſei, habe er gegen den Freiherrn v. Mir bach 
wegen feiner Jeugenausſage und gegen 12 Zeitungen, 
die dieſelbe gebracht haben, Prozeſſe angeſtrengt. Nur 
Freiherr v. Mirbach ſei freigekommen, die 12 Zeitungen 
ſeien verurtheilt worden, ſo daß der Staat wenigſtens 
„von den Juden 3000 Mk. verdient habe“, Hier in 
Danzig ſtehe es mit der Preſſe auch nicht beſſer. ,Das 
Organ des großen Judenſchützers Richert“ habe die 
angevlichen „Hetzartikel!“ auch abgedruckt, aber er 
habe keine Luft, gegen daſſelbe vorzugehen. 

Der Reb ner erzählte hierbei folgendes verleumder iſche 
Märchen: Liebermann v. Sonnenberg hat einmal die 
Redaction der „Danz. 31g.“ verklagt, habe auch ob- 
gefieot, er mußte aber alles bezahlen, weil der 
Redacteur nichts hatte. Dieſe Erzählung iſt be⸗ 
züglich der „Danziger Zeitung“ von Anfang bis nde 
erfunden. Der Redaction der „Danziger Zeitung“ iſt 
von einem Prozeß des Herrn Liebermann v. Sonnen- 
berg gegen ſie nie etwas bekannt geworden, Kerr 
L. v. S. kann fie alſo weder gerichtlich verklagt noch 
gegen einen ihrer Redacteure „obgeſiegt“ haven. 

Dowohl die „Danziger Zeitung“ die Anzeige über 
die Verſammlung in ihrem „Vergnügenstheile“ ver- 
öffentlicht habe, fo folle ihr das antifemitifhe Pro- 
gramm doch nicht erſpart bleiben. Der Redner ent. 
wickelte nun in längerer Rede die Forderungen der 
„radicalen“ Antiſemiten, die zum größten Theile aus 
den Programmen der Freifinnigen, der Agrarier, der 
Zünftler, der Orthodoxen und der Socialdemokraten 
entnommen find, Als antiſemitiſche Zugabe figurirt 
in dem Programm noch die Forderung einer Wehr- 
fteuer, die als eine Kopfſteuer für die Juden 
gedacht iſt. Ein Jude könne doch nicht Soldat werden, 
denn wo er hingeſtellt wird, verdirbt er nur die 
Front“. Weiter wurde die Aufhebung der Gleich- 
berechtigung der Juden und die Stellung derſelben 
unter ein bejonderes Fremdenrecht verlangt. — Am 
Schluſſe feiner dreiſtündigen Rede theilte Herr Sedlatzek 
noch mit, daß er von den hieſigen ertrauensmännern 
der Antiſemitenpartei als Candidat aufgeſtellt ſei. 


[Friedrich Wilhelm - Schügen - Brüderfhaft.] 
Beftern wurde der erſte diesjährige Schießtag der 
Brüden ſchaft abgehalten. Mit drei Böllerſchüſſen wurde 
derſelbe eröffnet und nach dem Schießen fand im 
onferenzjimmer ein Beiſammenſein der Eildemitglieder 
Hatt. Es wurde dabei beſchloſſen, dem Danziger 
tieger-Berein für die am 17. April d. J. bevor- 
ehende Jubiläumsfeier die Schießhalle und den 
nteren Park unentgeltlich zur Dispoſition zu ftellen. 


X [Danziger Lehrerinnenverein.] In der am 
onnabend, den 26. d., ſtattgehabten Derſammlung 
— Frl. K. Stelter mit der 4, Klaſſe einer Bolks- 

ule eine Probelection. Die Vorſitzende verlas die 
Aufforderung des Magiſtrats zur Betheiligung an der 
ädtiſchen Armenpflege. In die ausliegende Lifte 
Richveien ſich einſtweilen ſechs Damen ein; zu weiteren 
eldungen ſoll angeregt werden. Die danach ver- 
andelten Bereinsangelegenheiten galten hauptſächlich 
— Ortsgruppe Danziger Volksſchullehrerinnen und 
etrafen das Drdinariat cuf der Ober ufe und das 
Schultat einer Petition der Ortsgruppe an die füädtiſche 
chuldeputation behufs Maßregeln gegen die gewerbs⸗ 
ußige Betheiligung von Schulkindern an Theater- 

Mührungen, die Entſendung einer Delegirten zm der 


en 


— 1 


(Die Dermuthungen, die 


anfangs Juni in 
verſammlung des Vereins preußiſcher Volksſchul⸗ 
lehrerinnen, ſowie die Berathung der umgenrbeiteten 
Statuten deſſelben Vereins. 


4 [Eine Handarbeitsausſtellung] fand geſtern 
der von Fräulein Alice Wendt geleiteten Töchterfchule 
in der Jrauengaſſe ſiatt. Dieſelbe war ein ehrenvolles 
3 ür die Tüchtigkeit der Lehrenden, ſowie für 
den Fleiß der Lernenden. Die kleinen und kleinſten 

ände halten wirklich hübſche Arbeiten in ſauberſter 

usführung gefertigt, und erfreute es uns, beſonders 
conſtatiren zu können, daß neben den feinſten ugus- 
ſtichereien aller Art bis jur Goldſticherei und Nadel- 
malerei hinauf die einfach pass Arbeiten jo 
zahlreich vertreten waxen ie Hähel- 175 Strick- 
arbeiten, die Näh-, Zeichen- und Stopftücher nicht 
allein, auch die ſauber genähten Hemden von gutem 
Schnitt, die faſt unſichtbar reparirten Schäden an 
fe ieiten, die ſauber eingeflcichten Hacken in Strümpfen, 
7 . eiten find und bleiben immer die werih- 
sollten Arbeiten, welche die heranwachſende weibliche 
e. erlernen muß, ſei's auch nur um die Aufficht 

ber das „Köngen“ Anderer führen zu können. Kuch 
ie ausgeflellten Zeichnungen, Kreide- und Tuſch⸗ 
yeich ungen, ſowie ſolche nach Gypsmodellen und nach 
er Natur verdienten alle Anerkennung. 


* [Bezirksausfhuß.] Bis Ende September 1958 


Hannover Hatifindenden General- 


hatte der klagende Domänen⸗Jiseus an die Schule 
in Rehau für den in natura nicht vorhandenen 
Schulmorgen eine jährliche Rente geleiſtet. Diefe 
Leiſtung ſſellte der Ziscus ein, weil Rehau zu einem 
ſelbſtändigen Gutsbezirk erhoben und die gutsherrliche 
Verpflichtung für den Domänen -Fiscus in Folge deſſen 
erloſchen ſei. da Fiscus weiter zu Beiträgen heran- 
geiogen wurde, ift der letztere durch Entſcheidung des 
hönigl, Oberverwaltungsgerichts von Zahlung der 
Renie gänzlich befreit. Fiscus beantragte nun im 
Streitverfahren die Zurücherſtattung der ſeit dem 
1. Juli 1875 bis Ende September 1895 irrthümlich 
geleiſteten Rentenbeträge. Mit dieſer Klage wurde 
Siscus in der Berufungs- Inſtanz vom hieſigen Be- 
ürksausſchuß abgewieſen, weil gegen die Feranziehung 
8 den Beiträgen in den betreſſenden Jahren kein 
inſpruch erhoben iſt. 


* [Beränderungen im Grundbefih.] Es find ver ⸗ 
kauft worden die Grundſtlche: Bro: bänkengaſſe Nr. 9 
von der Frau Kaufmann Martens, geb. Naumann, an den 
Kaufmann Adolf Berent für 92 500 Mk.; Langfuhr 
Blatt 283 von der Frau Koufmann Koplin, geb. 

einrich, an den Kaufmann Wilhelm Herrmann für 

5 000 Mk.; Niederſtadt Blatt 235 von dem Kauf- 
mann Springer an die Bauunternehmer Flemming'ſchen 
Eheleute für 26000 Mn. Hopfengaſſe 29 von dem 
Kaufmann Karl Eſchert an den Kaufmann Emil 
Angerer für 36 000 Mk.; Sleiſchergaſſe Nr. 17 a von 
dem Rentier Albert Weiß an die Malermeiſter Brieje- 
witz'ſchen Eheleule für 28 000 Mr.; Schüſſeldamm 
Nr. 27 von den Hausbeſitzer Krüger'ſchen Eheleuten 
an die Heinrichs'ſchen Eheleute für 40 300 Mk; Lang- 
fuhr Blatt 571 von dem Zimmermeiſter Herrmann an 
den Eigenthümer Heldt und den Drechslermeiſter Truhn 
für 20000 MR. wovon 6000 Mh. auf beweglichen 
Beilaß gerechnet ſind. 


Reinicke -Stift.] Im Verſammlungsſaale des 
Stifts wurde geſtern unter dem Vorſitze des Herrn 
Jul. Momber die General-Derſammlung abgehalten, in 
welcher Herr Momber zunächſt den Jahresbericht er- 
ſtattete. Derſelbe gedenkt zunächſt der Verdienſte des 
verftorbenen Vorſitzenden Herrn Schellwien. Die durch 
fein Hinſcheiden entſtandene Lücke iſt durch Cooptation 
des Herrn Rechtsanwalt Weſſel in den Vorſtand aus- 
gefült und in der geſtrigen General-Derſammlung 
wurde Herr Jul. Momber definitiv zum Vorſitzenden 
gewählt. Die Verhältniſſe in dem Reiniche-Stift find 
im allgemeinen dieſelben geblieben, nur das Vermögen 
hat den erfreulichen Zuwachs von 5086 Mh. erfahren. 
Durch letztwillige Beſtimmungen ſind dem Stift von 
Frau Slottwell 2000 Mh., 
Zimmermann 1000 Mk., von N 
1465 Mk. und von Herrn 3. Schellwien 1000 — 
geftoffen. Das Vermögen betrug am 31. Dezember v. J. 

55877 Mk. Das Haus hat gegenwärtig 66 Inſaſſen, 
von denen 12 Miethe zahlen. Die Behandlung der 
Kranken, ſoweit fie im Hauſe möglich war, hatte das 
Stift Herrn Dr. Scharffenorth zu danken. Die Aufgabe 
des Stiftes für die nächſten Jahre liegt nicht darin, 
die Anſtalt ju vergrößern, ſondern die Lage der In- 
faffen nach Möglichkeit zu verbefjern, vor allem ſoll 
die Einrichtung eines Krankenzimmers ins Auge ge- 
faßt werden. — Nach Dechargirung der Jahresrechnung 
ſtellte man den Gtat in Einnahme und Ausgabe auf 

000 Mk. feſt und wählte die bisherigen Rechnungs- 
reviſoren Herren Sudermann und Bernicke wieder. 


* (PBrämitrung.] Bei dem Stiſtungsfeſte des 
Gartenbau - Vereins wurden von der Prämiirungs⸗ 
Commiſſion, wie uns nachträglich mitgetheilt wird, 
u. a, folgende Hauptpreiſe nachhenend genannten Herren 
zuerkannt: Raabe Langfuhr für eine herrliche Rofen- 
gruppe der erſte von einem Mitgliede geftiftete Ehren- 
preis von 50 Mh., Fritz Lentz für eine große Deco- 
rationsgruppe der erſte Vereinspreis von Mh., 
Auguſt Bauer desgl. ein ſolcher von 30 Mk., 3. 
Rathke Prauſt der zweite der beiden Eh renpreiſe 
für Azaleen und ihm wie Otto F. Bauer ein Vereins- 
J von je 20 Mk. für eine gemiſchte Gruppe. Für 

oſen und andere Decorationen erhielten ferner 
Srönnert (Arndt u. Co.) zund G. Shribde- dam 
mühl je zwei Bereinspreije, 


* [Gtrafkammer.] Die Frau Handlungsgehilfe Olga 
Stahl von hier war in der heutigen Sitzung der Unter- 
Ilagung und des ſchweren Diebftahls angeklagt. Sie 
ft vereits früher einmal wegen einiger Schwindeleien 
beftraft und gab damals an, die Thaten in einer Art 
von krankhaftem Zuſtand verübt zu haben. Kur; nach 
dieſer Beftrafung hat fie eine bei ihr wohnende Frau, 
welche einige Zeit verreiſt war, um einen Theil ihrer 
. 321305 die e — ſie dann verſetzt. 

er Gerichtshof verurtheilte ſie hierfür 
Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. n 


* [Metallarbeiter-Berfammiung.] Im Saale des 
Herrn Steppuhn-Schidlit; fand geftern eine Metall- 
arbeiter-Derjammlung ſtatt, in der Herr FZaurs aus 
Bremen über die Lage des Arbeitsmarktes in der 
deutſchen Metallinduſtrie referirte und zum Beitritt zur 
Organiſation der ſocialdemokratiſchen Öewerhfchaft der 
Metallarbeiter aufforderte. Später wurde beſchloſſen, 
gegen den neulichen Erlaß des Staatsſecretärs 
v. Poſadowsky über die Arbeiter -Organiſationen einen 
Protejt zu erlaſſen. 


Polizeibericht für den 29. März.] Verhaftet: 
5 Perſonen, darunter 2 Perſenen wegen Körper ⸗ 
verletzung, 1 Perſon wegen Diebstahls, 6 Obdachloſe. 
— Gefunden: 1 3 Regenſchirm, 1 Pince-nez 
1 Portemonnaie mit Inhalt, am 21. Februar er- 
Quittungskarte auf den Namen Johann Aniphoff, ab, 
zuholen aus dem Fundbureau der bönigl. Polizei- 
direction, 1 kleine Petroleumkanne, abzuholen aus dem 
Bureau des 3. Polizei-Reviers, Goldſchmiedegaſſe 7, 


in 
A j 


| 
| 
| 


von Herrn Stadtrat 
Frau Wale rſchhi . N 


1 ſchwarzer Damenxegenſchirm mit —.— Krücke, ab- 


uholen aus dem Bureau des 7. Polizei-Reviers zu 
angfuhr. — Derloren: Krankenkaſſenbuch auf den 
Namen Max Borbe, 1 Taſchenkalender für Metall- 
arbeiter und Maſchinenbauer, 1 blaue Parchenthoſe, 
abzugeben im Fundbureau der kgl. Polizei-Direclion. 
——ů—— ———ĩ———————9——. 


Aus den Provinzen. 


* Gtolp, 27. März. Der hinterpomme d- 
verein pat ein Frühjahrsfchliefen auf an 
24, Mai d. J. in Reitz bei Stolp feftgejeßt, Zugelaſſen 
find nur Hunde von Vereins mitgliedern. Bei Nach- 
nennungen iſt der doppelte Einſatz am Bau 12 ent- 
richten. 1 für jedes Schliefen, für Berufs - 
ſäger 3 Mk. Reugeld 3 Mk. Die Schlieſen fallen 
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die einbalſamirten Refte 


aus, wenn nicht mindeſtens vier Nennungen für jedes 
der Schlieſen erfolgen, reſp. werden die Preiſe nach 
der Anzahl der Nennungen gehür: Die Nennungen 
müſſen ſpäteſtens am 1. Mai unter Beifügung des 
Reugeldes in den Händen des Jorſtaufſehers Gtolten- 
burg zu Stolp fein, von dem auch die Anmeldeformulare 
zu beziehen And. Die Dauer der Prüfung jedes —— 
(Dachshunde und Fopterriers, den und Hündinnen 
eden Alters, glatt und drahthaarig) im offenen und 

eulings-Schliefen beträgt eine Stunde, im Jugend- 
Schliefen eine halbe Stunde, Mit dem Preis -Schſiefen 
ie verbunden werden eine Schweifſuche mittels 

es Merrem'ſchen Wildfährten Rades und Raubzeug- 

Würgen für Dachs und Vorſtehhunde. Die Schleppe 
wird gelegt im Walde von Reitz. Gleichzeitig findet 
eine Ausftellung von in De ram erbeuteten 
Bemweihen, Gehörnen, ausgeſtopften Thieren und Jagd- 
utenſilien ſtatt. 

V Bromberg, 28. März. Heute Morgen war das 
Dienſtmädchen Erneſtine Melzer, welches bei dem Ge- 
richtsiecrelär G. ſchon ſeit 15 Jahren in Dienften ſteht, 
mit dem Aufwiſchen der diele 
Pußſtube beſchäftigt. Hierbei ſtieß die Melzer die auf 
der Diele ſtehende Petroleumlampe um, Letztere 
explodirte, die Flamme ergriff die Kleider des am 
Boden ſitzenden Mädchens und ſogleich ſtand daſſelbe 
in hellen Flammen. Auf das Kilfegeſchrei der in 
einer Nebenſtube ſchlafenden Kinder eilten die Eltern 
derſe lden herbei. Das Feuer wurde erſticht, aber das 
Mädchen war Über und über mit ſchweren Brand- 
wunden bedecht. Im bewußtloſen Zuſtande wurde 
daſſelbe nach dem ſtädtiſchen Cazareih gebracht, wo es 
bald darauf ſtarb. 


Dermiſchtes. 
Aum Fall Grünenthal. 

Berlin, 28. März. Heute früh ſind die 
unverehelichte Elly Gol; und die Hebamme 
Eichler verhaftet worden. Es beſteht nach einer 
Meldung der „Nat.-Zig.“ der Derdacht, daß beide 
um die Strafthaten Grünenthals gewußt und ſich 
alſo der Begünſtigung ſchuldig gemacht haben. 
Elin Golz joll, wie vermuthet wird, die ihr von 
Grünenthal geſchenkten 30 000 Mk. der Hebamme 
zur Aufbewahrung gegeben haben, und es wird 
in dieſem Umſtande namentlich ein belaſtendes 
Moment erblickt. 

Ueber die von ihrem Gatten ſeparirt lebende 
Frau Grünenthal ſchreibt die „Sachſenſchau“: 
Frau Grünenthal hat von den Sawindeleien 
ihres Ehemannes keine Ahnung gehabt, und 
weil fie von ihrem Manne eine mehr als aus- 
reichende Alimentation erhielt, nie in eine 
Scheidung der Ehe gemilligt. Frau Grünenthal, 
die mit einer 15jährigen Tochter in Magdeburg 
lebt, hielt ſich ein Dienſimädchen und konnte ſich 
auch jedes Jahr eine Badereiſe geſtatten. Wenn 
Grünenthal in Magdeburg zum Beſuche weilte, 
wohnte er in einem Hotel. 

Berlin, 29. März. (Tel.) Es ſoll jetzt das 
Borhandenjein von Doppelnummern auf einigen 
Zaujend- und Hundertmarkſcheinen conſtatirt und 
derartige Scheine in der Reichsbank angehalten 
worden ſein. 


* [Die Trauer-Weiden auf Napoleons III. 
Grab.] Als die Kaiſerin Eugenie, nach dem 
Tode ihres einzigen Sohnes, nach Südafrika ge- 
reift war, hielt fie ſich auf der Nückreiſe auch in 
St. Helena auf und nahm von dort eine Anzahl 
Schößlinge von der berühmten Trauer- Weide 
mit, unter welcher Napoleon 1. jo oft ausgeruht. 
Dieſe Zweige ließ die Kaiſerin um das Mauſoleum 
ihres Gemahls in Chiflehurft pflanzen. Sie haben 
fi jet zu ftottlihen Bäumchen entwickelt und 
bilden einen freundlichen 2 — um die Stelle, wo 

es dritte n Napoleon 


und ſeines Sohnes ruhen. 


Stadtverordneten-Berſammlung 
am Freitag, den 1. April 1898, Nachm. 4 Uhr. 
Tages -Ordnung: 
A. Nicht öffentliche Sitzung. 

Vorbeſprechung betreffend die Wahl von drei unbe- 
ſoldeten Stadträthen. — Wiederwahl eines Mit- 
vorſtehers für das Spend- und Waiſenhaus. — Be- 
willigung a. einer Penſionsberechtigung, — b. von 
laufenden Unterſtützungen. — Wahl a. eines Bürger ⸗ 
mitgliedes für die Wohnungsſteuer - Deputation, — 
b. von Mitgliedern für eine Armen-Commiſſion,. — 
. eines Mitgliedes zur Slurſchäden-Abſchätzungs⸗ 
Commiſſion, — d. eines ſtellvertretenden Sach- 
verſtändigen für eine Abſchätzungs-Commiſſion. — An- 


ſtellung. 
B. Oeffentliche Sitzung. 

Wahl a. von drei unbeſoldeten Stadträthen, — 
b. von Mitgliedern zu einer gemiſchten Commiſſion, — 
e. von Mitgliedern für das Armenamt. — Außer- 
ordentliche Reviſton der Kämmerei-Kaſſe. — Jahres- 
rechnung der Abegg'ſchen Stiftung für Arbeiter- 
wohnungen. — Actenjlüdte des 6. weſtpreußiſchen 
Städtetages. — Dankadreſſe an Seine Majeſtät. — 
Aufhebung des Armen-Directoriums JI. — Dermiethung 
a. eines Ladens am Stockthurm, — b. der Häuſer am 
Stockthurm. — Verpachtung a. der Kaffeehüche, 
Speiſewirthſchaft und Schank in der Markthalle, — 
b. von Parzellen in Altſchottland, — e. der Markt- 
ſtandgelderhebung in Langfuhr, — d. der Stadthof . 
wieſen und Schaderuthen. — Verkauf von Parzellen 
in Neufahrwaſſer. — Regulirung der Straße „Am 
Dlivaer Tpor“. — Jluchtlinienregulirungen a. in 
Schidlitz, — b. an der Ziezauſchengaſſe, — c. in Lang- 
fuhr, — d. an der Abegagaſſe. — Vertrag mit der 
Kabrun'ſchen Stiftung wegen Einrichtung einer Handels- 
klaſſe. — Anſchluß eines Grundſtücks in Schellmühl an 
die Waſſerleitung. — Bewilligung a. von Reparatur- 
hoften, b. eines Ehrenspreiſes für den Danziger Jagd- 
und Reiter verein, — c, von Bauholzwerth für ein 
Schuletabliſſement, — d. eines Vorſchuſſes zur Be- 
ſchaffung von Pflaſterungsmaterial, — e. von Koſten 
für Gartenanlagen. — Abſetzung a. von Miethszinſen, 
— b. von abgelöften Grundzinſen. — Erſte Ceſung der 
Etats a, des Stadtmuſeums, — b. des Schlacht- und 
W — . der Allgemeinen Verwaltung pro 

Danzig, den 28. März 1898. 

Der Vorſitzende der „F 
effens. 


Standesamt vom 28, März. 


Geburten: Stauer Karl Gottſchau, TL. — Arbeiter 
Alfred Zoſel, T. — Kaufmann Anton Bertling, T. — 
Stellmachergeſelle Anton Stanisjewski, T. — Königl. 
Schaffner Guſtar Benter, T. — Königl. Schuhmann 
Hermann Bogdahn, S. — Bäckermeiſter Albert Banſe⸗ 
mer, S. — Sergeant der Halbinvaliden-Abtheilung des 
17. Armeecorps und Zort-Kuſſeher Robert Werner, S. 
— Rangirmeiiter Leopold Ziebarth, 2 8. — Landwirth 
Georg Beſivater, S. — Arbeiter Buftan Rauter, T. 
— Zimmergejelle Franz Senger, S. — Gteinmeh 
Buftan Balferowitz, T. — Apotheker Georg Gäbler, 
S. — Arbeiter Paul Glink, T. — Königl. Scutzmann 
Karl Henkel, S. — Schuhmacher Guſtav Lehrke, T. 

Aufgebote: — a Albert Julius Guſtas 
Krönke und Augufte Marie Hinz, beide hier. — 
Sergeant Jakob Krauſe hier und Clara Wilhelmine 
Aushe zu Rambeltih. — Amtsrichter Traugott Erich 
Wunderlich zu Schönech und Margarethe Friederike 
Louiſe Drewes ju Dietrichsdorf. — Arbeiter Rudolph 
Iran Kollmann zu Oliva und Johanna Martha Rohde 
hier, — Arbeiter Johann Auguft Krawaßhki und Eva 
Mathilde Jeroghi, beide hier. — Schuhmachergeſelle 


Schuhmachermeiſter Carl Heinrich Rathke, 


in der ſogenannten 


Friedrich Karl Kowalski und Johanna Laura Krüger, 
beide hier. — Militär-Invalide Julius ze Liedtk 
2 und Franziska Behnke, geb. Grabins ka, 


mier au. 
eirathens Kaufmann Paul Areb Breslau u 
Gliſe Neumann hier. 9 er ann Jalkma 
u Berlin und Betli Eiſenſtaedt hier. — Bärermeift 
De Baer und Friederike Friedrich, beide hier. — 
eliner Hermann Tollwig und Maria Yin, beide hier. 
obesfälle: Frau Clara 2 milie Weishaupt, 
geb. Schulz, faſt 28 J. — Irdu Marie Amalie Haas : 
mann, geb. Meynert, 40 J. — Zrau Maria There 
Noſenowski, geb. Dahms. 54 J. — Maurergeſelle Car 
Lubner, faſt 48 J. — Frau Julianne Wilhelmine 
Krawatzki, geb. Ballach, 59 J. — Arbeiter Auguſt Richert, 
60 J. — Arbeiter Rudolf Hermann Hopinshi, 58 J.— 
Dienſtmädchen Margarethe Lehmann, 17 J. 5 M. — 
59 J. — 
Wittwe Julianna Hingſtler, geb. Kingſtler, faſt 49 3. 
— Zimmergeſelle Johann Michael Meinert. 36 J. — 
S. d. Arbeiters Jofef Schmursmshi, 2 J. 5 N. — 
S. d. Maurerlehrlings Johann Dautert, fat 5 N. — 
S. d. Reftaurateurs Auguſt Zernechel, 5 J. 3 M. — 
S. d. Arbeiters Ernn Radtke, 10 W. — Jrau Ida 
Henriette Bertha Rozner, geb. Galzhuber, faſt 70 J. 
— Frau Henriette Prange, geb. Grieſe, 83 J. — T. d. 
Arbeiters Julius Kegel, 7 W. — S. d. Arkhitehten 
Curtius Dreyling, todtgeb. — Unehelich: 1. S. 


Standesamt vom 29. März. 


Geburten: Kaufmann Robert Philipp, S. — Küſter 
Albert Thiel, T. — Waſſermeſſer Controleur Carl 
Boehm, T. — Hilfsſchaffner Eduard Fuchs, S. — 
Schuhmachergeſelle Franz Pruszunski, S. — Magiftrats» 
bote Franz Melchert, S. — Arbeiter Ferdinand 
Lindenau, T. — Kellner Julius Gerich, T. — Hilfs- 
weichenſteller Friedrich Ortmann, S. — Schiffszimmer · 
gel: Guſtav Flügel, T. — Gelbgiehermeifter Albert 

retſchmar, T. — Maurergeſelle Karl Boehnke, X. — 
Arbeiter Hermann Rappel, 1 S. 1. I. — Schneider⸗ 
geſelle Friedrich Bruderen, T. — Möbelhändler und 
Auctionator Hermann Deutſchland S. 

Kufgebote: Schriftſetzer Buflan Albert Alonikomshi 
und Martha Auguſte Gulanhe, beide hier, — Schuh- 
machergeſelle Anton Trusſciynski und Martha Leh- 
mann, beide hier. — Holzarbeiter Franz Rudolf 
Israelewski zu Sandweg und Roſalie Florentine 
Jankowski hier. — Fuhrmann Joſeph Fran; Rım- 
ſchinski in Hochſtrieß und Franziska Anna Bloc hier, 
— Bäcker Karl Auguft Emil Hein zu Pr. Stargard 
und Marie Eliſe Linde hier. — Heizer Johann Saul 
Oriſcheidt hier und u Eliſabeth Polenthon zu 

äcer Hans Ludwig und Olga Ziemann ju 


Heirathen: Bauführer Carl Robert Vartſch alias 
Mohaupt und Zrieda Clara Thaumann. — Friſeur 
Auguſt Emil Matthes und Clara Thereſe Jemm. — 
Poſthilfsbote Emi Guftan Reinhold Klatt und Emma 
Thereſe Augufte Krüger. — Schuhmachergeſelle Hermann 
Gottlieb Schulz und Rojalie Florentine Berganshi, — 
Fabrikarbeiter Carl Gottfried Krauſe und Marie 
Erneſtine Henrielte Stromski, geb. Placht. — Gämmt- 
lich hier. — Bäckermeiſter Guſtav Eduard Degenhardt 
ju Luſin und Eliſe Maria Charlotte Klebb hier. 

Todesfälle: S. des Arbeiters Emil Doſtalska. 2 M. 
— T. des Waſſermeſſer-Controleurs Karl Boehm. 
todtgeb. — Bäckergeſelle Ernſt Engelbrecht. 25 J. — 
Hoſpitaltin Wittwe Anna Ulrich, geb. Müller, faßt 
60 J. — S. des Schuhmachergeſellen Otte et 
10 T. — Königl. Ghutmann Heinrich Clemens, . 
8 M. — Frau De J. — T. N 
Schiffszimmergeſellen Guftao Flügel, 2 T. — S. des 
Arbeiters Rudolf Knorrbein, 8 — Unehelih: 1 & 
und 1 S. todigeboren. 


Danziger Börſe vom 29. März. 


U 


Weisen in feſter Tendenz bei unveränderten Prelſen. 


Bezahlt wurde für inländ. bunt etwas krank 718 Gr. 
und 724 Gr. 178 M, bunt 724 Gr. 180 M, hellbunt 
etwas krank 724 Gr. 179 M, hellbunt 724 Gr. 181 
M, roth beſetzt 708 Gr. 178 M, roth 750 Gr. 188 
A, für polniſchen zum Tranſit rothbunt 708 Gr. und 
718 Gr. 148 M. hellbunt 734 Br. 15 ½½ M, für ru 
zum Tranſit * 740 Gr. und 750 Sr. 157 M, rot 
mit Kubanka Gr. 157 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt ift inländiſcher 738, 
744 und 756 Gr. 135 M, krank 697 Gr. 132½ M. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt ge- 
handelt inländiſche große fein 668 Gr. 159 M, 
ruſſiſche um Zranfit große 597 Gr. 98 M, 605 Gr, 
103 Ai. 615 Gr. 104 M per Tonne. — Lupinen 
polniſche zum Zranfit blaue 61 M per Tenne be» 
zahlt. — Kleeſaaten roth 37 M per 50 Kilogr. be- 
zahlt. — Spörgel 7½ per 50 Kilogr. gehandelt. 
— Weizenkleie grobe 4,17½ M, feine 4, 4,05 M per 
50 Kilogr. 2 — Spiritus feſter. tingentirter 
loco 64,25 nominell, nicht contingentirter loco 
44,25 Al bez. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 29. März. 


Bullen 33 Stück. 1. Dolifleifhige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 29—30 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und cut genährte ältere Bullen 27 M. 3. gering 
genährte Bullen 23 M. Dmfen 61 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren 29 M, 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
gemäſtete, ältere ausgemäſtete Ochſen 26—27 A, 
3. mäßig genährte junge, gut 8 ältere Ochſen 
24 , 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
— M. — Kube 4 Stüc. 1. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 28—29 M, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 24—25 M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 22 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
— M, 5. gering genährte Kühe u. Kalben — M 
Kälber 207 Stück. 1. jeinſte Mafthälber (Vollmilch · 
Mait) und befte Saugkälber 39—40 M, 2. mittl. Mafi- 
Kälber und gute Saugkälber 35—36 M, 3. geringe 
Gaugkälber 28—30 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Treffer) — M. Hammel 265 Stück. 1. Maft« 
lämmer und junge Maſthammel 25 M. 2. ältere 
Maſthammel 22—23 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 668 Stüch. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis iu 1¼ Jahren 
43—4u4 M, 2. fleiſchige Schweine 41—42 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber 40 MN. 
4, ausländiſche Schweine — M. — 1 Ziege. Alles 
pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäfts gang: 
mittelmäßig. 

Direction des Schlacht- und Biehhofes. 
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Schiffs liſte. 
e e 28. März. Wind: Sd. 

Angekommen: Kreßmann (Sd.), Tank, Stettin, 
Güter. — Neva (S.), Phillips, Liverpool (via Kopen- 
yasen), Güter. — Ella (SD.), Erichfen, Hamburg (ola 

openhagen), Güter. 

Geſegelt: Ravenna (SD.), Moir, Libau, leer. — 
Camtoos, Pederſen. Memel. Ballaſt. — Eifie (S9). 
Böſe, Briſtol, Zucher. — Rurik (GS.), Cederlund, 
1 5 Güter. 

ieder geſegelt: Karl Johann Lindenberg. 
29. März. Wind: S. 

Wieder geſegelt: Alagina Tonkens, Puiiter, 

Befegelt: Ludwig, Speck, Nakskov, Getreide. — 
Anna Maria, Meerſanſſen, Memel, Ballaſt. 

ichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig, 
Druck und Verlag von F. L. Alegander in Danzig, 


x 


Bauſtelle in Heubude. 


Die in Heubude zwiſchen dem Grundstücke des Reltaurateurs 
brecht und dem Kirchhof (bei der neuen Kirche) gelegene 
ktädtiſche Landfläche von etwa 3 Hectar foll als Bau- oder ie 
ftelle meiſtbietend verkauft werden. (4814 
Bietungstermin 


Danziger Stadt-Theater 


Direction: Heinrich Rosé. 


Mittwoch, den 30. März 1898, 


Aufer Abonnement. Daffepartout & 


DER BESTE BUTTER-CAKES , 8 
a8 2 


Hen 


Montag, den 2. Mai d. J., 10 Uhr, 3 3 8 
im Rathhaufe (Kämmerei-Kaſſe). Benefif für Fran Wallis. 
Lageplan und Bietungsbebingungen liegen im Rathhauſe, LEIBNIZ Revitätt Zum 1. Male: NRevitätl 
III. Bureau, zur Einſicht aus. RER ° E 5 


Die verſunkene Glocke. 


Ein deutſches Märchen-Drama in 5 Akten von 
Gerhart Hauptmann. 
Regie: Jran Schieke. 
Perſenen. 


Danzig, den 18. Mär: 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Behufs Aufitellung der Heberegiſter über die Wohnungsſteuer 
ro 1. April 1898 bis 30. September 1898 werden den Haus- 
ern reſp. deren Stellvertretern Declarations-Formulare zur 


HANNOVER 


* * 


GESETZLICH GESCHUTZT. 


höchste Auszeichnung. 


rr 
Inu AU -FISSSIAT 


Weltausstellung Chicago 1893 


UDeberall zu haben 


5 elnrich, ein Glechengieſſer . Ludwig Lindikoff. 
Ausfüllung, und zwar je ein Exemplar für jedes eine Gervis- | 4 . o x y 
nummer führende Grundſtück, zugeſtellt werden, anngversche Cakes-Fabrik Hannoversche Cakes-FabriK agda, fein Weib det 0 
Wir fordern die Hausbeſitzer reſp. deren Stellvertreter hier. H. BAHLSEN FFC bes 1 
durch auf, die Ausfüllung der Declarationen zu bewirken und ! H. BAHLSEN. ein, 


Die Nachbarin er vr‘ 
erer 
chulmeiſter + 

Der Barbier * 

Die alte Wittichen 


Anna Kutſcherra, 
Franz Wallis. 

Joſef Kraft. 
Alexander Callians. 
Filomene Staudinger 


dabei namentlich: ; ; 

a. den halbjährlihen Miethswerth der von den Eigen- 
thümern ſelbſt benuhten Räumlichkeiten, . 

b. Namen, Stand und Gewerbe der ſämmtlichen Miether, 

ſowie die von denſelden zu entrichtenden halbjährlihen 


* 


— — 


2 „„ 


* 


Behanntmadung. | Pranssische Pfandbriek-Bank 


* 
> 
LS 
„ 
* 
* 


a | Fang oben Nautendelein, ein eldiſches Meien Eil Al 
c. die leerſtehenden Wohnungen richtig anmaeben. e im Eng- Aufsicht der Königl. Preussischen Staatsregierung gemäss $ 620 entendele en Ali Kleyn. 
Gam befonders bitten wir zu veranlaſſen, daß zur Vermeidung f des Statuts Der Nichelmann, ein Elemenkargeiſt. &ranı Gchiehe. 


. re er» 


Ein Waldſchratt, ſauniſcher Waldgeiſt . Emil Berthold. 


von Reclamationen Namen und Amtscharakter der Beamten R a 
721 Bendel. 


richtig in die Declarationen eingetragen werden. . 
fut erſuchen wir ſämmtliche Beamte, ſich — persönlich 


Actien-Kapital 18,000. 000 Mark. 


rehfigung zum re 

bavan zu überzeugen, ob dieſem Erforderniſſe genügt ist. Militärdienfte und zu faſt allen Auf Grund des uns ertheilten Allerhöchsten Prisilegs Sr. Eien ern en 
Die ausgefüllten Declarationen werden binnen 3 Tagen nach Zweigen des ftaatlihen Gub-|Mojestät des Königs von Preussen haben wir eine neue Elsbeth Berger. 

erfolgter Zuftellung wieder abgeholt werden und find zu dieſemfalterndienſtes gewähren. Emission von Kl. Brot 

Zweck bereit zu halten. Nähere Auskunft ertheilt Herr : N 


Auf die auf der Rückſeite des Formulars abgedruckten Be. Drosnmnaflal-Direetor Sommer Mark 50,000,000 3½ / gor Hypotheken- JJ SE ot sone er 4 Samen, 


Ida Calliano. 
Ella Grüner. 


—— a — 1 vom 13. Februar 1896 * ram 1 an 17 Mär k 5 
machen wir beſonders aufmerkſam uenburg, ; >98. KR nn 
Danis, ben 12. März 1898. (4343 der Mee ral. Pfandbriefe Emission XVIII. 
er Magiſtrat. ren deren Verlosung und Kündigung bis zum 
2 9 f Es laden in Danzig: 1. Januar 1908 ausgeschlossen ist, 
Bekanntmachung. 


Nach London: veranstaltet und dieselbe an der Berliner und Frankfurter 
Bebufs Aufftellung der Heberegiſter über die Hundeſteuer 


88. Olivo 9/13. Abril Pon der Verpftentung Sur Veröffentlichung einef Prospeot 
3 b f den d b reſp. deren SS. „Oliva“, ca. 9/13. April.] Von der Verpflichtung zur Veröffentlichung eines Prospects 
ae hin As ee Ausfältuns ngenteilt werden, 88. „Blonde, ca. 13./15. April.|sind wir durch Verfügung des Herrn Ministers für Handel und 
Wir machen hierbei befonders darauf aufmerklam, daß im|SS. Brunette“, ca. 16./18. Abril] Gewerbe befreit, . 5 

Beiirke der Stadt Danzig die Hausbeſſtzer verpflichtet find, dieſe SS. „Mlawka“, ca. 18./ 2 1. April. Die Pfandbriefe sind im Lombardverkehr der Reichsbank 


Formulare allen im Haufe befindlichen Miethern sur eigenen Aus-[Es ladet in London: erstklassig zur Beleihung zugelassen und ausserdem von einer 


Der Märche arund iſt das Nieſengebirge und ein Dorf an 
feinem Fuße, 


Kaſſenerbffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr, 


Hausfrauen 


Verwendet 
nur 


randt- 


Marie 


affee 


füllung vorzulegen, und falls einer derſelben die Eintragung der Reihe deutscher Staats-Institute und Notenbanken für lombard- 
von ihnen gehaltenen Hunde verweigern follte, dieſelbe jelbit zu Nach Danzig: 
beiorgen und die geſchehene Weigerung dabei zu vermerken. 
A us — 157 wir 8 A “+ ‚nee ee ne SS, „Blonde“ ca. 2./6. April. 
urch Derheimlichung eines Hundes der Steuer zu entziehen „ 
Sint en einer Geibfirafe bis zur Höhe von 30 M m ge. Th. Rodenacker. e en 
wärtigen hat. — — — erlin, den 15, März . 
Die Anmeldeformulare müflen binnen acht Tagen nach Empfang . . 0 
derſelben ausgefüllt und von dem SHausmwirth oder deſſen Gtell- An Order Preussische Pfandbrief-Bank. „Pfeil“ 
verireter beſcheinigt sur Abholung bereit gehalten werden. find in Leith verladen und ver S Dar e ale f uns 
Danzig, den 17. Märı 1898. G58. Dresden“. hier, ange- . Du n re Ei 
. v RENT * S. 100/124 Ueberall in den Colonialwaaren-Hand ungen erhältlich. vi 
Bekanntmachung. 2 
Am Dee den 30. Märs er., Vormittags um 10 Uhr, 5 Fäſſer Talg. * 
jollen auf dem Gtadthofe eine Partie Uniformftüce, altes Eiſen,] Der berechtigte Empfänger wels 
Peas e e ede Je gem rü P. G. Reinhold. 
er f 
den Meiſtdietenden verkauft werden. 4469 F. G. Reinhold. 
Danzig, den 25. Mär; 1898 


Simson- Räder. 


leichter Lauf, elegante Ausführung, ſtabiler Bau. 
Alle Theile find mit N wie Waffe 
gearbeitet. 


Simson & Co. 
Waffenfabrik und Fahrradwerk 


über Vlissingen (Holland) Queenboro. 


Die Feuer- und Straßenreinigungs- Deputation. Zweimal täglich im beiden Richtungen. 
Bekanntmachung. 1 Grosse, 5 Raddampfer. Wirkliche See- 
i : Eng i it den neuen Nachtdampfern nur 2¾ Stunden. 

In unſer Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung der ehe- 8 j ien 
un Olsen e e e D. „Wanda“, ge ehe de Zugrerbindung (nur an 


die Dauer feiner Ehe mit Thereſe U Wochentagen) von und nach @ueenboro, nach und 
9 I ſchloſſen h l it d i f us 5 in el 5 Herne fill und Wwilesde 3 Sol t ann . f cht 
rwerbes ausgeſchloſſen hal mit ber lasgow via Herne Hill un illesden Junction, olvente Vertreter geſu 
ögen, weſches die Braut in die Ehe bringt der Stadt und Donnerſtag in . 
Dauer 3 erwirbt, bie Natur vo vorbeb er an“ = ohne London zu berühren, 
aben ſoll. irſchau ewe urie - : 4 i 
Dt. Enlau, den 19. Mär! 1898. brach, Neuenburg, Braudens. Die Direction 076 


3790] Süteranmeldungen erbittet 


Ferdinand Krahn, 
Schäferer 15. (4805 


Dampfer „Anna“ 
ladet bis Mittwoch Abend nach 


Königliches Amtsgericht I. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt in unſer Firmen- 
regiſter am 24. Mär? 1898 eingetragen, daß die unter Nr. 301 
eingetragene Firma M. Koſſak su Biſchofswerder erloſchen iſt. 

Dt. Enlau, den 24. Mär; 1898; (4192 

Königliches Amtsgericht I, 


Verdingung. 

Die Anlieferung der zu den Molenbauten in Leba erforder- 
lichen 8 und war: 
008 I: 


der Dampfschiff,-Ges. Zeeland. 


C. Maquet, 


den Weicielftationen. «4871| Berlin W., Charlottenſtr. 63, und Heidelberg. 
F eee d Aelteste u, grösste Specialfabrik des Continents 


Johannes Ick, für Krankenmöbel, Rranken⸗ 


Zlußdampfer Expedition. 1 0 n 
Einkommenjteuer- 


Engl. 
Heizkohlen 


empfiehlt billigſt 


J. H. Furr, 


Comtoir: Steindamm 25. 


yeritellbar: Keil 
kiſſen, verſtell · 


ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. Reclamationen 924 er 1155 — A: Gute Gaſtwirthſchaft 
Die Bei (Friſt 28 Tage nach Empfang bes che, n N 
Bauinipection aus, au Steuerausſchreibens) Lefepulte. Auf ein neuerbaufes Geldäfts- 5 Ne 8 Morgen Land, in 


rswalde, Danziger Höhe, 
großes Kirchdorf, 1 Meile vo 
der Bahnſtation Bölkau, iſt mil 
vollſtändigem Inventar wegen 
Erbtheilung ſofort zu verkaufen, 

Auskunft dortſelbſt 


fertigt billig an 


Gust. Voigt, 


Bureauvorſteher, 
Petershagen, Promenade 28, 
1. Thür, part, 


haus in einem Kurorte nahe bei 
Danzig iſt eine 


I Closet 58 ei 
Geruchloſe V Ka u. Bankform Hhpothef von 9000 Mf 
KAgataloge franco. ED O (4635 fur 2. Stelle 5 


L. Maunhardt'ſche Vorſchule für Sexta 


ſehen bis 
Sonnabend, den 16. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 


an den unterzeichneten Bauinſpector eimuſenden, zu welcher Zeit 
die Eröffnung der Angebote erfolgt. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


zu cediren. 


Lauenburg i. Bommern, ben 26. Märı 1888. soll Größte Erſparniß an ae: Aa e e 
a 3 = hen Königliche eif 28 NR 0 158 Münchener Aunitverlag 
auinipector. eglerungsbaumeiſter. Poggenpfuhl 77. Offerten unter C. 230 an die., Iſucht 
Misling. von Normann. Expedition biefer Jig. erbeten. für feine Neuheiten in 
Geld Das Sommerhalbjahr beginnt Dienftas, den 19. April. Auf ca. M 800000 Activa Poſtkarten 
Kandelsregiſter. Anmeldungen neuer Schüler werden Sonnabend, den werden ſeitens einer renommirten Ihälige. Vertreter. 


(4787 Rhedereifirma 
Mk. 200 000 
hypothekariſch auf deren Schiffs ⸗ 


folien einzutragen, zur erſten 
Stelle zu 4½ 7 Zinſen — 2 bis 


Der Kaufmann und Schneidemühlenbeſiter Salomon Gelb- 2. April, von 9—12 Uhr, entgegengenommen. 
ſtein hierſelbſt hat für feine Ehe mit Ida, geb. Cewin, aus Gneſen 
durch Vertrag vom 8. März; 1898 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Ermerbes mit ber Beſtimmung ausgeſchloſſen, daß das ein- 
gebrachte Vermögen der künftigen Ehefrau die Eigenſchaft des 


Offerten unter B. 30131 
an Haafenitein & Vogler. 
K.-G., München. 798 


Arbeit 


erzielt man durch den Gebrauch 
von 


vorbehaltenen Vermögens haben ſoll. a 5 Amortifation pro anno — 
Dies iſt zufelge Verfügung vom 22. Mär; 1898 in das Negiſter } Ialich⸗Sei i ilmei 
über Ausſchließung der ehelihen Gütergemeinſchaft eingetragen dehnig⸗Weidlich⸗Seife Schül ben Aueliren deen 
worden. aromatiſch. d 4 \ Lehr-Fräulein 


Zu haben in allen beſſeren 
Eolontalmaaren-, Drogen- und 
Seifengeſchäften. (4204 


Für Eheleute. 


Neueſte hygteniſche Schugmittel 
Ill. Breist. geg. Zehnpfennigmorke 
G. Engel, Berlin 83 

Potsdamerſtr. 181. 


Bindfaden 


gegen monatl. Dergütigung 
können ſich melden bei 


Gefl. Offerten unter X. P. 253 C. A. Focke, 


an die Expedition der „Danziger Galanterie. u. Gpielmaaren- 
Zeitung“, Danzig, erbeten. : Geſche 


Katharina Kloss, 
Schulvorſteherin. 


Porbereſfungsſchule Cangfuhr, 


Hauptſtraße 33, 1 Tr. Auf ein in beiter frequenteiter|i 

Das Sommerhalbjahr beginnt Dienſtaa, den 19. April cr.|Gegend gelegenes Grundſtüch 

a 8 ee 1 6 N Wen hierſelbſt, das ſich vom Werthe 
un en „Lebenslahre, bin en 2. „ un 0 i 

5. April er., Vormittags bereit, ER: werden KN verünſt.] Weſdengaſſe 2, 1. vtage, beil. 


“Frieda Schmidt. "|" rg 75000 Mark Irma, Be nen 

Zoppot. Ueberzeugen 5 zur ertten Stelle geſucht. (4640 Comtoir Bee 2. Lead 
Höhere Knabenſchule. 2 area. e Diet ee A der neuen Molklau ö 
ä die bestenunddabei | |;; Abe e Pal. 5 . 


RN il ce alterbilligsten ind. f 
— 0 m Bi; 1 2 
abend, den 2. April, von 11—1. F jederverkäufer gern ar genäht. | Auf ein nahe der Stadt Abh. p. fofort od. ipäter zu verm, 
os Haupt-Katalog gratis & franoo. elegenes Geſchäftsgrund⸗ 


1 
W. J. Hallauer. |" senserhrone 3. | 
ns August Stukonbrok, Einbeck Bu nee v Rae ar 
- : m 1 eutschlands grösstes 
C:;Kanoldt Vorbereitung ga SpeelaL. Fahrrad V and Haus. 15 000 N l 
- | zänneih-, Brimaner- u. Abituri- nl 
Tamarinden 


7 


Zoppot, Seeſtraße 27. 


Aufnahme neuer Schüler Gonn- 


Saalfeld Dftpr., ben 23. Märı 1898. 

Königliches Amtsgericht. (4778 

In der Proch'ſchen Erbeslegitimationsſache hat ſich als Erbin 
nach dem zu Neuſtadt Witpr. am 20, Januar 1896, ſoviel bekannt 
ohne letztwillige Verfügung, verſtorbenen Schuhmachermeiſter 
Joſef Proc deſſen nachgebliebene Ehefrau Maria Glifabeth, 
geb. Schmeljer, legitimirl. NEE] 

Alle diejenigen, welche nähere oder gleich nahe Erbſchaftsan⸗ 
prüche an den Nachlaß des Verſtorbenen erheben, werden aufge- 
ordert, ſich ſpäteltens bis jun . 

15. Juli 1898, Mittags 12 Uhr 
u melden und durch Borlegung der erforderlichen öffentlichen 
Irkunden zu legitimiren, wibrigenfalls die Erbbeſcheinigung für 
die obenbezeichnete Erbin ausgeſtellt werden wird. 

Neuſtadt Wpr., den 25 Mär 1898, 

Königliches Amstgericht. 
f (el.) Hartmann. 
U ieh 
Preussische | 
Gegründet 1838 n 1 Vermögen: 

Besond. Staatsaufsicht. zu Berlin. 190 Millionen Mark: 

Versicherungen mit Gewinnantheil von sofort beginnenden 

oder aufgeschobenen Renten mit gleichbleibenden oder 

steigenden Beträgen zur Erhöhung des Einkommens und 


cr. zu vermiethen. Näh. L 
garten Nr. 93/94, part. 
Brodbänkengalfe 43, 2 Tr., fein 
möblirt. Zimmer und heübares 
Nebenzimmer an 1—2 junge 


Leute mit auch ohne Penſton zum 
1. April zu 8 (7348 


Altersversorgung. Ausstener-Versicherung. 
Geschäftspläne und Auskunft bei: P. Pape in Danzig 
Arkerschmiedegasse No, 6. 4 


Zuckerrübenſamen. 


entenexamen, raſch, ſicher, billig. | eee Di 0 
Dresden 8. Moeſta, Director, gut, Die At 


ispo Huter P nf ent⸗ 0 l, bon und, molien. K. 488 


hre Adreſſen u. C. 255 
an die Expedition dieſer 


erfrischender, abführender 


Zeitung einreichen. 
Ein im Amte erfahrener, deter und praktiiher als die Mor Faden Grohe Schar. 
Soweit der Vorrath reicht, gebe ich i Eli vom Fruch tikör_ Lehrer eriheilt naben und eh übliche Soda in Stücken, | y 4 Der Caden machergaſſe 9 
a g icht, gebe ich meinen Elite-] Fi un! nhalt Mädchen, die in der Schule ſchwach ift jet in. fast allen Colonial⸗ iſt um 1. Oktober, eventl. au 
Zuckerrüdenſamen, welcher die beſte Gewähr eines hohen n oder zurlickgeblieben find, fürjmaaren-Geichäften erhältlich, 1 1 früher, zu vermiethen, (73 
Ackerertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet, agen und Vardauungs- mäßiges Honorar vortüslichen Preis pro 3 Pfd. 20 Pf lenen⸗ ont Näheres daſelblt 1 Treppe, 
in naturtrocener, hochteimfahlger Waare zum Preiſe von]. des ' e eh BEE perten bee Ongros-Lager: 4352 15 0 Pferdeſtall 
Maar 28.00 per 50 Kilo netto incl. Sack frei Waggon r Ne von der Ihauptboftlag. Danzig erb ‚|wie er aus der Hand des Imhers 


ier, unter näher zu vereinbarenden Zahlungs- Be- 
(311 


eten 1 -| 
„ Nathuanothak — — — U t 1 . D k Pr 
ingungen ab. ol aechen ‚frgn ger Gründt. Ninnierunterzitt wird Richar d Giesbr echt fielen In Dana, ns en Longgaſle 12 


1 eee ust ent- ertheilt. Näh, Hundes. 100, 3 Tr. Danzig, lung von Arn Co., Langen-| ur 8 * 
erſte Schleſiſche Rübenſamenzüchtere! : 4er F v. ae dene een Zinnennengafe 22, fig e : Cine Werkſtätte 


arindusi 4 K . 5 5 
II. Rohde, Kurtwit. > 4 05 dd. 5 Kr. billigſt reparirt und Der eee. mit 2 Fach Zenſter iſt zu ver- 


üge 
una. Altftäbtilher Graben 19/20, fn ... „Perein. miethen Köchſchegaſſe 7. park 


